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Eonnabend, den 12 Mai 1923. 

Ein Anſchlag auf die ſſowjetruſſiſche Delegation 
in Lauſanne. 

Worowſti getotet, zwei andere Delegierte ſchwer verwundet. Der Täter — ein 
italieniſcher Schweizer verhaftet. 

Lanſanne, 11. Mai. (Pat.) Eine unbe- 
kannte Perſon verübte geſtern auf den Sſowjet- 
delegierten Wor ow ſki und andere Mitglieder 
der ruſſiſchen Delegation ein Attentat. Worowſki 
wurde durch einen Revolverſchuß tödlich gex 
troffen. Der Chef des Preſſebüros der ruſſi 
ſchen Geſandtſchaft in Berlin Ahrens ſowie der 
Ruſſe Diwilkowſkirſind ſchwer verwundet. 
Der Anſchlag wurde auf die Mitglieder der 
sſowjetdelegaiion in dem liugenblick verübt, als 
ſie im ‚Cecit“⸗Hhotel beim Mittageſſen laßen. 

LZauſaunne, 11. Mai. (Pal.) Das Attentat auf 
Worowſti warde geftern um 9 Uhr 20 Minuten abend. 
verũbt. Die drei Sſovjetrerireur unterhielten fich ruhig, 
wäͤhrend der Altentäter am Nachbartiſche ſaß. Wo⸗ 
roawſti verſchied auf der Stelle. Ahrens erhielt drei 
Schüͤſje in die Hüfte und ins Schulterblatt. Diwil⸗ 
kowfrki wurde durch zwei Bauchſchüfſe verwundet. Der 
Msxrder wurde verhaftet. Er ſagte aus, daß er 
Conradi heiße und Schweizer ſei. Er legte jedoch leine 
Rene an den Tag und weigerte fich, die Beweggründe der 
Tol anzugeben. diwillowſli wurde in ſchwerverletztem Zu⸗ 
ſtande nach dem Krankenhaus überführt. Die Mordtat 
machte in VNonfererikreiſen ieken Eindenck. 

Lauſaune, 11. Mai. (Sat.) Um 11 Uhr abends 
wurde verlauibari, daß der Zuſſand des verwundelen Kolle⸗ 
gen Worow'lis ſich verſchlimmert habe. Die Unterſuchnng 
ergab, daß der Mörder enigezen ſeiner Behauptung Pa⸗ 
roli heiße. Der Mörder erklärte, daß er erſt geſtern 
aus Zirich nach Lauſanne gekommen ſei. 

Wien, 11. Mal. (Pat.) Die „N. Fr. Prefſe“ be⸗ 
richtet aus Lauſanne: Die Unferſuchung fiellte feſt, daß 
Parolli ebemaliger Offi ler der Sckweizer Armee und ita⸗ 
lieniſcher Herkunſt ſei. Er in 38 Jahre alt. Bei ſeiner 
Verhaftung rief er aus: „OHier bin ich, ihr koͤnnt mich 
verhaften !“ 

Lauſanne, 11. Mai. (Pat) Der Mörder Wo 
rowſtis Conradi iſt in Petersburg geboren. Er war 
Offiuer der ruſſiſchen Arinee. Seine Eitern ſtammien 
ous der Schweiz. Nach der Rückkehr aus Rußland faßte 
er den Eatſchluß den Tod ſeiner von den Bolſchewiken 
ermordeten Eltern zu rächen. In Conradis Wohnung 
wurde ein Tagebuch gefunden, das über die Gründe des 
Anſchlags Licht verdreitet. 

Der virwundete Ahrens wirft den Schweizer Sicher⸗ 
heita behör den Unachtlamſeit vor und erklärt, die Sſowſet⸗ 
regierung werde aus dem Lauſanner Drama die Schluß⸗ 
iolgerungen aieber. 
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Die Lauſanner Verhandlungen. 
Lauſanne, 11. Mal (A. W) Da ſich alle Verbün⸗ 

delen dem lürkiſchen Plan einer Bezahlung der Ku⸗ 
pons der türkiſchen Schuldin Papierfranken 
mergiſch widerſetzten darf angenommen werden, daß Ismet 
Peſcha anf ſeinem Plan nicht beſtehen wird. 

Zur Entſcheidung verblieben noch drei ſtrittige 
Fragen, nämlich, die Frage der Konzeſſionen, 
des Gerichtüweſens für Ausländer und die 
Anugelegenheit von Caſtellarizo. 

Drei kommuniſtiſche Abgeordnete 
zwangsweiſe aus der preußiſchen 

Landtagsſitzung entfernt. 
Am Montag wurden kurz nach *.,2 Uhr die Abge⸗ 

ordneten Paul Hoffmann, Scholem und Sodoitla von 
Kriminalbeomien aus dem Sitzungsſaal des preußiſchen 
Landiags entfernt. Während der Entfervung ſommt es zu 
einem Handzemenge zwiſchen den Kelminalbeamten und den 
Kommuniſten und zu ſtürmiſchen Auseinanderfetzungen, an 
denen ſich defonders die Abgeordnete Frau Wollflein be⸗ 
veiligt, die dnauſhorlich ruft: „Dieſe verſlachte Bande!“ 
Die Abgeordneten Scholem und Sobottka werden von den 
Keiminalbeamten in das im Saalgeſchoß gelegene Zimmer 
Ne. 6 gefüͤhrt, da ſie beſchuldigt werden, bel einer ſirai⸗ 
baren Handiung auf friſcher Tat beiroffen worden zu ſein. 

Ruhrkampf und holländiſche Gewerk⸗ 
chaften. 

Anf einem Kongreß des Allgemeinen niederlandiſchen 
—— (veuirale Richtuno) in Utrecht 
ſprach der Gewetlſchafisſekretär des Gewerkſchaftsringes 
deutſcher Arbeiter⸗Angeftelllen⸗ und Beamitenverbände, 
Ernſt Lemmer, üͤber den dentſchen Ex'ſtenzkampf an der 
Rahr. Das deutſche Referat fand den ungeteilten Beifall 
der Verſammlumg. Beſondere Zuftimmung fand der Red⸗ 
ner, als er den pafſiven Biderſtand der Dentſchen an der Ruhr 
ale den Kampf der republitaniſchen Arbeitnehmer für Font! 
ſchrut und Freiheit gegen die durch den fransſiſchen Im— 
perialiomus veriretene Weltrealtion bezeichnete. Die deut 
ſchen Gewirkſchafter insbeſondere kämpflen gegen den fran⸗ 
zofiſchen Vernichtungt willen um den Beſtand des republika⸗ 
niſchen Stagies deſſen Dauptflahen die deuifchen Arbelinehmer 
ſein. Dar deuniſche Voltſei in ſeiner großen Mehrheit 
dur Verſtaäͤndigung mit Frankreich bereit, ſofern politiſch die 
ihen der Ration und wiriſchafllich das tägliche Broi 
—* kleinin Mannes gefichert ſeien. Der Vorfitende der 
—— ſprach den Deuiſchen die volle Sumpathie 

hollaͤndiſchen Arbeiinehmer für den vaſſtven Widerſiand 

au der Ruhr aus, well man in Holland der Ueberzeugung 
ſei, daß es ein Kampf des Rechts gegen brutales Un⸗ 
recht ſei. 

„Der deutſch⸗ruſſiſch⸗türkiſche 
Dreibund.“ 

Brüſſel, 11. Mal (A. W) „Independente Belge“ 
ſchraibt in einem Leltartikel unter dem Titel, Der deuiſch⸗ 
ruffiſch⸗ũrkiſche Drelbund unter anderem: „Man kaun 
die Gleichartigleit der Verhandlungen in den Fragen des 
Oſtense und in der Reparationgfrage nicht überſehen. Wir 
ſind Zeuzen der Knüpfung neuer Intriguen zwiſchen Berlin, 
Angora and Moslau, die die Befreiung des Alldeuiſchtums, 
dia tfürkiſchen Nationaliswus und des ruſſiſchen Volſche⸗ 
wismus vom politiſchen und moraliſchen Druck der Weſt⸗ 
machte bezwecken. Von hier ſammen die engen Beziehun⸗ 
geñ zwiſchen dem Moslaner Sownarlom“ und den Na 
tionaliſten in Berlin ſowie die mehr dislreten, doch lebhaf⸗ 
ten Bezlehungen zwiſchen Deutſchland und Angora. Nou⸗ 
wendiger denn je iſt daher dle Erhaltung der Enteute des 
Weſtens gegen die Täligleit des deutſch⸗ru ſiſch⸗ürkiſchen 
Dreibandet.“ 

Neue Kämpfe in Irland? 
Dubli«u, 11. Mai. Die Arzeichen mehren ſich, das 

die iriſchen Aufftändiſchen den Kampf wieder aufgenommen 
haben. Am Sonntag wurde von ihnen eine Koſerne in der 
Grafſchaft Dublin angegriffen, doch wurden fie zurückge⸗ 
ſchlagen. Der papſtlicht? Abgeſandte Licin iſt nach Beendi 
gung ſeiner Sendung in Irland nach Rom zuräckgekehrt. 
Seine Pläne wegen der Friedensverhandlung ſind wahr⸗ 
ſcheinlich mißglũckt, da die Regierung nicht bereit iſt, Var⸗ 
handlangen mit den Anhängern de Valeras zu führen. 

Senator Jewelowſki über die polniſch⸗ 
danziger Verhas dlungen. 

Dauzig, 11. Mai (Pot.) In der heutigen Sitzung 
des Danziger Parlaments berichtete Senalor Jawelowe 
ſki über die polniſch⸗danziger Verhandlungen, die am Mitt⸗ 
woch in Warſchan unterbrochen wurden. Senator Jewe⸗ 
lowli ſtellte feſt, daß in einigen Iragen eine Verftaͤndigung 
erzielt wurde und in apderen eine Verſtändigung fehr nahe 
war. Dagegen mußte dle Danziger Delegatien in auf die 
Danziger Zollbeomten bezüglichen Fragen aus grundſatz- 
lichen Gründen die Forderungen einmütig ablehnen, da 
ſie ihrer Meinung nach, ſowohl mit der Pariſer Konven⸗ 
tion, als auch mit dem Diſziplinargeſez der Danziger Be 
amten im Widerſpruch fteherp. 

Erſcheint mit fusnahme der nach. 
Sonnlagen folgenden Tage frihmoꝛ gens 
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berſchleierie Auuerionen. 
Die Ablehnung des deuiſchen Angebois durch Belgien 

und Frankreich iſt politiſch durchaus leine Ueberraſchung, 
im Gegenteil, fie iſt eine Selbftverfländlichkeit, nachdem 
Voincars wiederholt dargelegt hat, daß von einer Ver⸗ 
ſtäudigung ſolauge kẽ ine Rede ſein kann, bevor Deulſchland 
ſeine Verpflichtungen gegenüber den Alllierſen nicht erfollt. 
Das Wort „Allüerten“ iſt hier auch nicht mehr der Be⸗ 
griff der kriegführeuden Entente, ſondern nur Frankreich, 
das zwar die Alliiertin“ neunt, im übrigen aber bei der 
Verfolgung ſeiner Pläne abſolut auf die anderen Allilerten 
keinerlei Rückſichten nimmt. Die Abſichten, die Frankreich 
ſeit Friedensſchluß verfolgt, ſind ſo bekannt, daß es ſich 
eigentlich erübrigen müßte, heute noch von ihnen zu reden. 
Es gibt allerdiugs Opfimiften, die da glauben, daß Eng⸗ 
land und Itallen doch noch in leßter Stunde eingreifen 
werden und ſo als Alllierte die deutſchen Reparationa⸗ 
leifiungen regeln werden. Man weiß hente darch die 
engliſche Prefſe, daß Itallen dem Vorgehen Englands nicht 
traut, und es hat ſich im Lauſe der letziten Jahre wiederholl 
beſtãtigt, daß engliſche Staatsmänner Erſlärvngen abgaben, 
die für die ewelig Hoffenden die beften Audfichten ent ⸗ 
hbielten, am Eniſcherdungstage aber eine große Enttäuſchung 
brachlen. Die Welt gibt hente auf engliſche Erklaͤrungen 
herzlich wenig. 

Seit Friedensſchlaß verfolgt Frankreich mit einer 
Zaͤhigkeit ſeinen Plan zur völligen Vernichtung Deutſchlande 
und befolgt damit ein Ziel, das ſeit Jahrzehnten der frau⸗ 
oſchn Volltik zugrunde liegt. Man muß daran erinnern, 
weil vielfach die Anſicht verbreitet iſt, als wenn die Er⸗ 
richtung einer Rheinlandrepublitk nur der heutigen ſranzöſi⸗ 
ſchen Regierung vorſchweben würde. Bekaunte franzöſiſche 
Staatemaͤnner haben Jahrjehnte an dieſen Plaͤnen gearbeitet, 
und der Friedendverirag von Verſailles gab Frankreich 
das letzte Mittel zu dieſem Zweck Clemenceau war wäh⸗ 
rend der Friedensverhandlungen eifrig beftrebt, die Rhein- 
lande von Deutſchland zu löſen, denn der Rheinfirom wäre 
Frankreichs natürliche Grenze. Die Forderung ſcheiterte 
am Widernfſtand der anderen Alliierten, aber der Plan 
ſelbſt wurde nicht aufgegeben. Es fanden ſich Kreaturen 
vom Schloge des Saarkommiſſars Hecktor, im Rhein⸗ 
land ſelbſi die Dorten, Siueeits und andere bezahlte 
franzöſiſche Agitaloren, die die Ablrennung der Rheiniande 
bezw. Ausrufung der Rheinrepublik eifrig betrieben. An 
der Trene der rheiniſchen Bevölterung zur deuiſchen 
Republik mußten dieſe Machinationen ſcheitern, doch deſſen 
angeachtet verſolgt Frankreich ſein Ziel. 

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß Frankreich gezenüber 
Deutſchland wii flillſchweigender Duldung der Allſierten 
alle Piãne darchſetzen kann, und es iſt nicht übertrieben. 
daß ihm dies bisher immer gelang. Auch wenn Poir earé 
wiederholt erklaͤrt hat, daß Frankreich keine Zerſtörung 
Deutſchlands beabſichtige, ſo ſind die Taten doch darauſ 
gerichtet, durch ſogenannte prodnltive Vfänder die So ive 
ranität Dentſchlanda in ſeinen Wirtſchafts zebieten andzu⸗ 
ſchalten; denn allmählich durch geſchickte Propaganda den 
franzöſiſchen Einfluß zu feſtigen, um lezten Endes doch das 
aleiche Ziel zu erreſchen. Die Ablehnung der deuiſchen 
Note und ſemit die Verzögerung der Verhandlungen über 
die deuiſchen Reparalionsleiſtungen bedeulen — wie der 
„Volke wille“ ſehr richtig bemertt — nichts andereß als 
—A Annerxrionen das beſetzien Gebieis. Zu 
dieſer Anffafſung gelangen auch die anderen Miitglieder der 
Entente, doch erſcheint es ſehr unwahrſcheinlich, daß ſie 
Franlreicht daran ernftlich hindern wollen. Allerdings 
hätte Englaud hierzu alle Urſache, wenn es Frankreich auf 
dem Kontinent nicht zu ſtark werden laſſen will. Aber 
heute ſeftigt Frankreich durch Bildung immer neuer Bünd⸗ 
niſſe ſeine Hegemonie in Europa, wie die letzten Generale⸗ 
fahrten beweiſen, und kümmeri ſich herzlich wenig um die 
engliſchen Warnungen und Einwendungen. Die Aus⸗ 
führungen in der letzten franzöſiſchen Note beweiſin, daß 
Frankreich und Belgien keine Zugeftändniſſe hinſichtlich 
— * 
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der Räumung der Beſatzur gegeblets macken wollen. Da 
Deut chland in abſebbarer Zeit nicht zehlen kanv, bleben 
dieſe Teile Denſſchandz bis auf weiteres beſttzt, und damit 
iſn die Annexion dieſer Gebiete, wenn auch in ver⸗ 
ſchlelerſer Foim, Tatſache geworden. n 

Griechenland droht. 
Londou, 11. Mai. (Pat.) 

richtet ous Atzen, daß die griechiſche Regierung Vrnizeo 
den LNuftrag erfeilt babe, den Alliierten mitinteilen, daß 
der Frieden v: vrüglich geſchloſſen werden müſſe, da im 
en tgegengefetzten Falle Griechenland cezwungen wäͤre, zur 
Verteidignng ſeiner Intereſſen ju den Waffen zu greifen. 

Die Polen in Deutſchland. 
In der Sitzung des preußiſchen Landtaages 

am 9. Mai 'prach der volniſche Abgeordnete Baczewſki 
uͤber die raurige Lage der polniſchen Kin— 
der in den deutichen Schulen und öber das 
polniſche Schulweſen in Deutſchland überhaupt. Der Red 
ner ſorderte in ſeinen Ausführungen den preußiſchen 
Kultusminiſter auf, ihm eine llare und eniſchiedene, wenn 
auch ablehnende Antwort auf die Frage zu geben, welchen 
Siandpunkt die deuiſche Regierung in der Frage der pol⸗ 
niſchen Schulen in Deutſchland einzunehmen gedenke. Die 
Forderungen der Volen ſeien folgende: Wir 
fordern die Rechte, welche die 
Minderheit in Volen genießt Wir fſordern 
entſchieden, daß unverzüqlich Ausführung? beſtlaimungen 
zum Artikel 113 der deutſchen Verfaſſurg erlaſſen werden 
Wir ſordern öͤffentliche polniſche Schulen mi: 
polniſcher Unterrichteſprache, in den Ot— 
ſchaften, wo die Zahl der polniſchen Kinder nicht weniger 
als 40 beträot. Für 20. Kinder fordern wir 
beſondere Abteilungen mit wolniſcher 
Unterricht«ſprache, für 12 Kinder die Er— 
teilungdes Relizionsunterrichts in der 
Mutterſprache. Wir verlanger das Recht, pol⸗ 
niſche Brivatſchulen zu gründen, die dieſelben 
Reſchte beſitzen wie die deutſchen Schulen. Wir 
verlaugen, daß in den Mittelſchulen des Grenzgeb'ets aub 
polniſche Spracee erteilt wird. Wir verlangen pol⸗ 
niſche Mittelſchulen. Dieſe Schulen müſſen, 
wenngleich ſie Priratſchulen ſind, von der Regie« 
ng unterſtätzt werden. Esn müſſen poluiſcke 

Svrachlurſe für Leorer ins Leben geruien werden. Außer⸗ 
dem muß in den Lehrerſeminarien die polniſche Sprache 
als Lehrfach eingiſührt werden Wir iordern einen beſon⸗ 
deren Schuß für die Lehrer polniſcher Schulen und ſür 
polniſche Schulkinder. Die polenfeindlichen Provokationen, 
dos Wachtuſen des Raſſerheſſes und wirtſchaftliche Benach 
telligu igen aus nationalen Gründen müſſen gerichtlich be⸗ 
traft werden. 

Soweit die Forderungen der Polen in Deulſéland. 
Die Devlichen in Volen waͤren danlbar, wenn ſie hier die 
qleichen Rechte genießen lönnten. 

Von den franzöſiſchen Kapitaliſten im 
Tombrowaer Kohlenrevier 

ſchrelbt der Sejmebgeondnete Stanciyl in der 
Nr. 90 der Kattewißzer „ßSazeta Robotnicratſ: 

„Tie Raudwirtichaft in unſerem Kohlenrevier nimmt 
immer bedenklicheren Umfang an. Die Volkfécelamtheit, 
die die franzöſiſchen Kaollalifſen mit der franzöͤſiſchen Na⸗ 
tion indentifiziert, reagiert auf das barbariſche Vorgehen 
nicht ſo, wie es doch im Irteteſſe dezs Landes und der 
Aufrechterhaltung freundſckaftlicher Brziehungen zwi chem 
dem polniſchen und dem frcngöſiſchen Volke geſchebhen müßte 
Denn is iſt doch k'ar, daß, wenn die Freundſchaft Polene 
irgendwelche reale Grund'azen haben ſoll, ſie ſich auf di: 
breiten Grundlagen der Freundſchaft der Vollz maſſin dieſe 
beiden Läader ſtüren muß, nicht aber der Autdruck eines 
Häſflelns von Kopita“ſten ſein darf, vnd dazu noch ſolcher 
Lavritaliſter, die die Moral ven Beufel'chneidern und eine 
Kultur zu urs bringen, deſen w gen — ich darf es ſagen 
— der anſtändigen öffenti hen Meinung Frankreichs die 
Schawröle ins Geſicht ſttinen müßte. Menn man das 
Vorgehen der fran öſſchen Kap'ol fien in weſerem Kohlen⸗ 
xev er beuchlet, dann bat man den Cindruck, dak es Lente 
ſind, die die eigene Vellageſantheit aus ihrer Mitie hin- 
asggeworfen hat und die, weil ſie dort nichts mehr au tun 
haben, nach Polen pegungen ſind, um ohne die Kondrolle 
der öffentlichen Veinung ihres eigenen Landes hitn unge 
ſtraft zu wüten ... 

Der Geburtenrückgang in Fraukreich 
und die polniſchen Arbeiter. 

In einem Aufſaß der Noſerer „Pra vda“ (Nr 86 
wr die Lage der polniſchen Arberter in Frankreich iſt zu 
eſen: 

Briefe, die aus Jrankreich eintreffer, weiſen auf 
die Enttäuſchung hin, die unſere Arbeiter wiederholt er 
fahren haben; ſie ſprechen von getäuſchten Hoffnungen und 
verraten ſehr oft das Sch vinden des Glaubens an den eigengen 
Sigot, der den Erigranen keinen Echnzzu bieien Fer 
mag ... Belanprilich bilden die volniſchen Arbeiter in 
Frankreich trotz ihrer großen Zahl keine Berufagorganiſa⸗ 
non, weil das franzöſiſche Geietz dies nicht erlaubſ. die 
einheimiſchen ſranzoſiſchen Organiſationen aber gewähren 
keine Hil'e und keine Fürſorge, da ſie die Fremdiinge aus 
Beſorgnis um die Vohnſtala und die Arben überhaupt oſt 

9V — 
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aus geſt.euten Ver eunmdungen 
4 nicht umgarnen! Die Bürger- 

liche Deutſche Partei (die ehe- 

Laßt Euch durch die gegen uns 

maligen deutſch polniſchen Demokraten) kämpfen gegen uns 

mit Geld und Lüge! 
Um Euch deſto leichter zu betören, hat man ſich die 

von uns auftgeſtellten Programmpunkte augſeianet und 
präſentiert Cuch dieſelben als eigenes geiſtiges Produskt. 

Deutſche! Merkt auf! 
fluf der Liſte 12 ſteht ein Mann, der auf einer Liſte 

mit dem voſniſchen Fationaldemokraten Pogonowlti in den 
vorigen Stadtrat gewählt wurde (Theodor Friedrich), ein 
Mann. der während der Seimwahlen als oitator für die 
deutſchfeindiiche Grohmannliſte 14 auflrat (Edolf Volk- 
menn) und ein Mann, der als Kandidat auf der Burſche— 
ſliſte und Segner unſerer deutſchen Liſte figurierte (Oskar 
Strauch). 

Habt Ihr ſchon aufgebört Deutſche zu ſein 
ſo wäklt diej niger, die ſtets auf der Soeite un 
ĩerer Geaner waren, ſo unt ſtützt di⸗Ehi⸗nn, 
d'e unus mit Haut und BSaaren freſſen will! 
Wenn nicht, (0 wählt nur die ei zige 

Deutſche Liſte 10. 
fichtuna! Volkxsgenoſſen! 

Ceim 2cgangzen 'cid und Euch in die Büragerliche Partei habt entra- 

auf dieſe 

gen loſſen, ſo könnt Ihr troßz lögneriſcher Behauptungen dennoch für 
die Cufe 10 wählen. um Euren cehler gut zu machen 

Der Bevollmächtiale der Liſte 1u. Seimabgcordneter Ine emil 
Zerbe. ſowie 
empfanzen in Wahlangelegenheiten in der Seimſtelle 
ſſta 17) fäd!lich van 10 Unhr margens bis 8 Uhr abends. 
ſind auch Stimmzetlet und fufrufe abzuholen. 

Das Wahlkomitee der Liſte 10. 
————— 

Rarwadow- 
Dalelbſt 

— 

feindlich betrachten. Unſer Arbeiter ift allo der Ausben 
fvng durch die franzöſiſchen Kapitaliſten preisgegeben, und 
ieſe in hohem Grade kränkende Lage ſollte die polniſche 
Regierung auf dem Wege des Abſchluſſes entſprechender 
Rerträze mit der franzüſiſchen Regierung ändern anuf 
Grund deren unſere Emigranten darangehen könnten. ſich 
in Berufsverhänder zu orgenifieren. Heute ift die Lace 
inſofern heikel, a's die franzöfiſche Regaierung nicht bloß 
»ie Bildung von Beruisorganiſcetionen nicht geſſattet, ſon⸗ 
dern ſogar das Entftehen kulinreller und aufklärender 
Vereiniaungen ſehr arowöhniſch beirachtet. Unſer Arbeiter 
hat das bezeichnende Merlmal, daß er unter Fremden in 
deren Meere nicht auſgehen will, ſondern auf die Erhaltung 
teines Nationolchrralters tatkräftig bedacht 
ſem Zwecke Geſaug⸗ und Turnvereine gründet. Das haben 
wir in Weſtfalen und im R?einlande beobachtet, wo dan 
dieſem Umſtande das dortige Emigrantentum bezüelich des 
Nationalbem ußiſeins auf einer ſehr bahen Stuſe ſteht. Ja 
dleſer Richtung wachen fich gegenwärtig auch in Fraplreich 
Beſtrabuncen geltend. Es entſlehen in verſchiedenen Orten 
immer neue Vereine dieſer Art, die ſich jedech ke!ner allen 
großen Förderung ſeitens der franzöſiſchen Behörden er⸗ 
irtuen. Franl'e'ch hat bei der Einſührurg der polniſchen 
Arbeiter in ſein Land yicht bloß unwitteldar wortſchaftliche 
und überhaupt ökonomiſche Ziele im Auge, ſondern es 
handelt ſich ihm um etwas mehr. 

Eine lür Frankreich erſchreckende Erſcheinung iſt der 
mmer mebr zunebmende Geburtenrüchgang, 
kerena zur Felie haben dann. Die fronzöñſche Raſſe 
braucht wegen ihrer Erſchöpfung den Zufluß ſriſchen Bats, 
und aus dieſew Grunde ſind die maßgebenden Fabktoren 
auf die volniſchen Arbeiter auſmerkam geworden. Es 
geht ibhnen gegenwärtig darum. die ẽmigranten mit der 
ſranzöſichen Umgebung möglichit feſt zu verhinden und zu 
veyſchmelzen. Deewegen empfiellt die Regierung, die Ar⸗ 
beiſer zuſam nen mit ihren Fem'illen heranzuziehen, um 

Weiſe die Sehnſucht nach dem Vaterlande 
möglichft abzuſchwöcheu und damit die Neigung zur Rück— 
kehr nach Volen zu vermindern. Was die ledigen Arbei⸗ 
ter anbeirifft, ſo ſehen die franzöſi'chen Rehörden gern 
deren Verbeiratung mit ſranz'ſiſchen Frauen. 

Das iſt einer der wichtioſten Gründe, weshalb die 
J anzoſen keyne allzu große Neigung zeigen, die kullnellen 
inrichlungen der Emigranten zu öidern, die den Natio⸗ 
valaelſt au'rechterhalten und dad Heimwehe in lebendiger 
Spannuno n» halten. 

Der Arwel fordert ichließlich die polniſche Regierung 
auf, mit der franzöſiſchen Regaierung ein Ablkommen abzu⸗ 
ſch'ieken, das den polniſchen Arbeitern in' Frankreſch die 
S währ böte, ihre Beſtreb nyeen auf gewerlſchaftlichem und 
dulturellem Gebitte zu verwirklichen. 

Die Anutwort der Siowjets auf die 
engliſche Note. 

So don, 11. Mai. (Pat.) Reuter berichtet, daß 
die Anſwort der Sſowjetregierung anf die enolilche Noie 
vom 283. April in ſehr dehrbarer Form gehalten iſt. Die 
Sſowhets bebarren in ihrer Note auf ihrer Arſicht hin⸗ 
ſichtlich der Fünfmeilennone der Gubielsgeräſſer und er— 
klären ſich bereit die Angelegenheit einem Schieds 
gerichi zu ũberweiſen. 

Modkau, 11. Ma‘. (Pat.) Stjeklow bemerlt 
in einer Beſprechung der enzliſchen Note in den Spalten 

Wena Ihr ſchon einmal auf den 

deſſen Stellvertreter Seimabgeordneter Artut Kronig,“ 

iſt und zu die⸗ 

was Entvol⸗ 

der „Iswieſtije“, daß es Eig'and durchans nicht um den 
Pfarrer Buitiew cz. den Biſchef Cevlak oder den Po⸗ 
ſriarchen Tichen zehe, da das Los dieſer Leute England 
ehr wenig interefſere, ſondern um Petroleum, um 
Fiſche aus den rulfiſchen Gewüſſern und um die enge 
liſchen Intereſſen im Oſten. 

Parlamentsnachrichten. 
Um die Stoasangebörigkeit des Abg. Naumann. 

Wie der „Dziennil Poznanſti“ berichtet, hat die Pot 
ſener Woje vodſchaft die Klaze des Seimabgeordniten pnd 
Norfienden des Deutſchtumsbundes Heren Naumann 
wegen Ablehnnng des polniſchen Bürgerrechts infolge Man⸗ 
els en entſprechenden Rechtstiteln verwoxfen. Angefichts 
deſſen — ſo ſchreibt das Blatt — bleibt Herrv Naumann 
nur noch die Moöͤglichkeit, ſich an den Oberſtin Gerichtshof 
um Entſcheidung zu wenden. 

— 

kurze ſelegrapiſche Melſgungen. 
Marickail Foch ift geſtern uvm 9 Uhbr 45 Minvlen 

in Krakau einn roffen. 
⸗ — 

Cokales. 
Lodz, den 12. Mal 1923. 

pap Der Ron mindant des Lodzer Polizeibe⸗ 
zirks Inſpetter Wroblewſti verreift worgen in dienft⸗ 
lichen Angele zenkeiten jür einige Tage nach Kaliſch. 

Für nach Amerika Answanderude. Im Zu⸗ 
ſammenheng mit dem im Jali einſttzenden Zetraum zur 
NAbfecrizung der auf Polen entfallenden Zahl von Perſonen, 
die aus Nolen nach den Vererinigkten Staaten auswandern 
wohen, gebt das Auswandereramt belannt, daß die „Nifida 
vits* in den Vereinigten Slaaten oder Kanada (nolariell 
beg!aubigte Dolumente, in denen beſtätigt wird, daß die 
Juewanderer dortſelbft Verwandte befitzen, die ihr Kom⸗ 

men wünſchen) mit einem Stempel des polniſchen Kanſulats 
verſeben ſein müſſen. Affidazits, die den angeſührten Be⸗ 
dingungen nicht entſprechen, werden voͤm Aurwandereramt 
nicht angenommen werden. 

pop. Für ins Ausland Meiſende. Das zweite 
F'namamt in Lodz teilt mit, daß Beſcheinigungen über 
die Entrichtung der Staatsſteuern, welche zur Auswirkung 
eines Auslandtpaſſes notwendig ſind, von heute ab nur 
denjeni ꝛen Bürgern ausgefolgt werden, die von der Finanz⸗ 
oder Magiſtraſskaſſe ansgeftellte Beſtätigungen über die 
Entrichtung der Staaitsſtenern vorzuweiſen haben. 
zvar muß die Entrichtung der Einkommenüener für das 
Jahr 1921 und das Jahr 1922. der Gewinnftener für die 
Jahre 1920, 1921 und 1922, der außerordentlichen 
Sſaatsdanina und der Kricgsgewinnfteuer beftätigt ſein. 
bropen die der Steuer nicht unte liegen, müſſen zwecks 

rreichuna einer Beolanb gung die genaue Auſchrift, Ori 
oer Beichäftigung uſw. derjenigen angeben, von denen ihr 
Unlerhalt beſtritten wird I 

Gegen den Mißbrauch von Opinm und 
Folarm. Der „Vrzeal Wiec;.“ weiſt darauf hin, daß 
vom 1. September an. 
ichlüfſen des Völlerbundes, die Oplum- und Kolain ̟ Ein⸗ 
fuhr einer ſehr ftrengen Kontrolle unterfiellt werden ſoll, 
um den Mißbrauch dieſer Genußgifte nach Möglichkeit 
einzuſchränden. 

pap. Heeresdienſtpflichtige aus dem Jahr⸗ 
gaug 1902 die zu heiaten beabſtcbtigen, brauchen dazu 
eine beſondere Erlaubnis weder von Reglerungs! ommiſſa iai 
noch vom Kreit ergänzungskommando einzubolen. 

bip. Berilezagung des Lohnzwiſts in der Ter 
tiliudukrie. Geſtern fanden neuerliche Verhondlunzan 
Rer Tex ilinduſtriel en mit den Arbeitern in der Angelegen⸗ 
beit der Lohnforderung der lezten ftatt. Die Arbeiter er⸗ 
mãsiglen ihre Forderung von 20 auf 18 und ſchließlich auf 
15 Uroient, während die Fabrikanten ihr Angebot von 14 
auf 15 Prozent erhöhten, ſodaß eine Einigung erzielt 
wurde. Ein diesdezũg'icher Vertraz wurde unlerzeichnei. 

pap Die Lohnbewegung. 
torat fand eine Kenferenz ſtalt, auf der in der Angelegen⸗ 
heit der Lohnforderungen der Buchbinder, die eine 44proj. 
Lobnerhoörung beartracqqten, beraten wurde Den Buchvin⸗ 
dern wurde eine 300roi. Lohnerhöhung bewilligt, womit 
ſich dieſe einverſiandin erklärien. 

bip. Die At beiterurlaube. Auf Veranlaffung 
des Woſewoden Rembowfli fand geftern im Sitzungsſaale 
der Wojewodichaft wegen der Arbeilerurlaube eine Konfet⸗ 
renz fütt. an der der Vizewojerode Lysmowſti, der Chef 
der Abteilung für Handel und Induſirie Grocholſti, der 
Kreidarbeitsinſpelior Wejtk'ew'cꝛ, Dr. Marceli Bareinſti, 

MIng. Rumpel, Rechtsanwalt Jakrzembliti und die Herren 
Zejrꝛemanr, Körpert und Durſkt ieilnahmen. 

Die Indutriellen wolllen hekanntlich für die Feier⸗ 
und Sonntage der Urianbẽzeit nicht zablen. Auf die Frage 
des Wojewoden, merbalb ſie uicht zahlen wollen, an worte⸗ 
ten die Verireter der Induſteiellen, daß ſie nicht gegen des 
cheſetz handeln wollen, das, Geſet iedoch leine Bezab⸗ 
lung jür die Sonn und Feierlage der Urlaubeſeit vorſene. 
Nach lãngerer Beratung ſiellte der Woje vode feſt, ẽAcs die 
Urſache des Streiles das Fehlen von entiprechenden Vor⸗ 
chriſten im Urlaubsgeſetz ſei. Er erllaͤrle, dak er ſich be 
mühen werde den Sireit zu liquidieren und ſich an die Mi⸗ 
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Der Wahltag iſt morgen! 

deuiſche, uut eure pſcht! 
Erſcheint wie ein Mann an den Wahlurnen. 

—V — 98990 
nifterlen wegen Beſchleunigung der Augelegenheit der Vor⸗ 
ſchriften über die Ausführung des Geſetzes wenden werde 
Die JInduſtriellen ertlärten, daß ſie ſich on jede diesbezüg⸗ 
liche Vorſchrift halten werden. Damit wurde die Konferen 
geſchloſſen. 

pap. Die Fleiſcher und ihre Geſellen. Auf 
der am Mittwoch im Regierungslommiſſariat ſtaligefandenen 
Nonferenz wiſchen den Vertrelern der Fleiſchermeiſter und 
ihren Arbeliern kam es zu keiner Einigung, da erfie erklär⸗ 
ten, keine Vollmochten zur Unterzeichnung des die Lohn⸗ 
frage regelnden Ausgleichsvertrages zu beſitzen, wesbalb 
man überelntam, den Fleiſchermeiſtern Zeit für eine blare 
Antwort zu geben. Im dalle der Nichlberũckſichtigung der 
Jorderungen der Arbeiler, drohen dieſe mit einer Verſchär 
ſung des Streils. 

Offenbar im Zuſammenhange damit kam es geſlern 
um 9 Uhr vormittags imn ftädtiſchen Schlachihof zwiſchen 
den Fleiſchermelſtern und Fleiſchergeſellen zu Zwiſchenfällen, 
da letziere die Meiſter beim Viehſchlachten hindern wollten. 
Dank dem energiſchen Elugreifen des 10. Polizeilommiſſa⸗ 
xiats kounſe eine eruſte Schlägerei verhiudert werden. 

pap. Neue Michtpreiſe fur Lebeusmittel. 
Auf der geflern im Lokal des Wucheramles ſtaltgefundenen 
Konferenn wurde nachßehende Rich ppreisliſte für den Klein 
verlauf aufgeſtellt 55 prozentiges Roggenmehl 2750 M. 
das Klg., 60 prozentiges 2625 M., 70 proʒzentiges 2850 M., 
Weizenmehl 1. Güute 3845 M., 2. Gute 84158 M., 
Roggenbrot 1. Güte 2500 M. 2. Güte 2300 M., Schrot 
brot 1800 M. eine Semmel von 40 Gramm 200 M., 
von 80 Gramm 400 M., Milch 1600 M. das Liter, 
Sahne 10000 M. das Klg., Butier 34000 M., geſalzene 
32 000 M., Kochbuliter 29000 M., Sahnenkäſe 15 900 M., 
gewöhnlicher Käſe 7500 M., Eier 400 M. das Stück, 
Kriftallzucker 6000 M. das Klg., Würfelzucker 78500 M., 
Zafelſalz 1800 M, dunlles Salz 1380 M., Tee 1. Gutt 
58 000 M., Kaffee 25 000 M., Getreidekaffee 3800 M., 
Reis 4400 M, Nudeln 7800 M. Marmelade 1. Güte 
7000 M 2. Güte 5000 M. Honig 18 000 M., Kuuſt⸗ 
honig 7500 M, Waſchſeife 1. Güte von 9—10000 M., 
2. Gũte 83600 M., Soda 2500 M., Paralfinkerzen 5200 M. 
eee 17000 M., Kartoffeln 300 M., Möhren 

d0 Mark 
pap· Beſtrafte Ausbeutung. Vor zwei Wochen 

hatte die Lehrerin R. R. in dem Schuhwarengeſchäft 
Sport“, Dzielna 8, ein Paar Damenhalbſchubhe aus 
ſchwarzem Gemeleder für 150,000 M. gekouft, die aber 
ſchon am vierten Tage volllommen unbenutzbar waren. Als 
ſich die Geſchädigte deshalb an den Geſchäſtsinhaber 
wandte, wollie dieſer zurãchſt von der ganzen Angelegen⸗ 
helt nichts wiſſen, und war erſt nach vielen Bitien gereigt, 
gegen Zuzahlung von 75,000 M. ein anderes Paar Schuhe 
herzugeben. Da er aber troß der Bezahlung obiger Summe 
vilerzehn Tage lang mit der Verab olaung der Schuhe 
zögerte, ſo wurde es der Geſchädigten denn doch zupiel, die 
veranlaßte, daß das Wucher amt einſchritt. Der Jahaber 
der Firma Sport“, Pinkus Rombandel, wurde wegen 
Ueberſchreitung der Richſpreiſe um 31,000- Marl, wegen 
Mangels an Originalrednungen uſw. mit 3 Monaten 
bedingungsloſer Haft and 1 Million Mark 
Geldſtrafe beſtraft. IIPaar Damenhalbſchuhe 
aus ſchwarzem Gemeleder ſollen außerdem eingezogen 
verden. 

pap. Prũfungen fũr Lraftwageunles ker. Wie 
wir erfahren, finden die theoretiſchen und prallliſchen Prü⸗ 
fungen für Chauffeure an Freitagen und Diensiegen 
zwiſchen 9 und 12 Uhr vormitlags in der Bezirkadirekſion 
für öffentliche Arbeiſen in der Zachodnia Straße Fatt. 

Aicht 100, ſondern 410 Gramm! In vielen 
Laͤden wird in den Preit liſen der Waren deren Pfundge⸗ 
wicht in Gromm angegeben, wobei es heißt: 400 Gramm 
ader 40 Delagrawm. Das Eichamt macht darcu aufment⸗ 
ſam, daß dieſe Einteilung falſch iſt, da ein Pfund 410 und 
nicht 400 Gramm hat. 

bip. Die Kanaliſation. Belkauntlich hat der 
Magiſtrat die Offerle der Geſellſchaft Batignoleg“ in Pa⸗ 
ria abgelehnt und mit der paniſch⸗hollãndiſchen Geſellſchaft 
Almerience de Rigo“ über die Ausführung der Kanaliſa 
tiongarbeiten verhandelt. Geftern hat im Finanzminiſter ium 
auf Veranlaſſung der Geſellſchaft Batignolles“ eine Kon⸗ 
ferenz ſtaltgefunden, an der als Vertreter der Stodt Lod, 
Vizepraͤſident Warynſti teilnahm. Die Konferenz halte in⸗ 
formatoriſchen Charalter. Ein Beſchluß iſt nicht 
gefaßtworden. In wächſter Zelt irfft in Lodz eine 
Delegation der ſpaniſch kolländiſchen Geſellſchaft ein, um 
fich an Ort und Slelle über den Staud der Angelegenheit 
ku inform eren. 

Schulaufführuug. Am vergangenen Mittwoch ver⸗ 
anſtalteie das Maͤdchengym aſtum von Ixl. P. Cyrkowſka 
im Saale in der Konſtantiner 4 einen Abend, deſſen Rein⸗ 
extrag für anbemittelte Schüler dieſer Lehtanſtalt beſtlmmi 

Der Lolksfreund. — Sonnabend, oen 12. Mai 1023 3 

J — —* —2 * n 

* —* ——* 8 * 
—— — F 590 

— 

F 

J 
—— — * A— E 

Die Velſetzung der Großherzogin 
Lutſe von Saden. 

Unmilielbar hinter dem Sarge ſchrillen das ſchwe⸗ 
diſche Königepaar — ESckwiegerſohn und Tochter der Ver 

ſtorbenen — (lints), das xrhere Grokßherzogapaar von 
Baden (rechts), hinter dieſen in der Mitſe die Bohen⸗ 
zollernprluzen Ellel⸗Friedxich vnd Prinz Auguft Wilhelm 
alz Großreffen der Dabingeſchiedenen. 

— — 

war. Der Beſuch der Veranſtaltung war überaus zahlreich 
und den Aumeſenden wunde von ſeiten der jugendlichen 
Dorſtellerinnen und Sonzeriunen manch ſchöner Eenuß ge⸗ 
boten. 
Geſangchor der Schule unter Leitung des Herrn Kaeyt, 
und zwar Im Maien* und pod igielek“. Hieran 
ſchlo ſich die Auffährung des ulligen Eiunakiers Das 
erſte Rendezoous“. Die jugendlichen Darſtellerinnen, fünf 
an der Zahl, entledigten ſich ihrer Aufgabe mit guier Auf⸗ 
faſſena und konaten reichen Beifall ernten. Einen ſchönen 
Anblick bolen die in der Folge gebotenen Freiübungen 
der Schule, womit der erſte Teil des Programms abſchloß. 
Den Glanpunlt des Abende bildete ein mit reichem Auf⸗ 
wand an Darſtebuungẽ perſonal, Koflümen und Deloralionen 
aufgeſũhrles Märchenſpiek in polniſcher Sprache, belilelt: 
Basn o krolowes rözy*, Man mußte den Eiſer und die 
Begeiſter ung bewandern, mit der die lleinen Darftllerin⸗ 
nen ans Werk gingen, und dieſe Begeiſterung griff dann 
auch auf die Ueinen und klelaſten Zuſchauer im Publilam 
ũber, die die Vorgäuge auf der Buͤhne förmlich milerleb 
ten und deren Augen darob eltel Freude und Seligleit 
widerſpiegelien. Nachdem der Geſaugchor noch zwei Lieder 
geſungen hatte, trat der Tanz in ſeine Rechte, dem uunler 
den Klängen des Thonfeld⸗Orcheſters jung und alt bis zum 
Morgen huldigte. Die Veraunſialtung darf in allen Teilen 
als durchaus gelnngen bezeichnet werden, und es iſt zu 
hoffen, daß auch der malerielle Erfolg hinſer dem künftle 
riſchen nicht zurückſteht. 

DSie Juforcatlionasverſammluug der Bür⸗ 
gerlichen Deutſchen Partei, über die wir geſtern 
durz berichtet haben, wird uns von Teilnehmern der⸗ 
ſelben in folgender Weiſe geſchildert: Schon am An 
fang der Verſammlung war es zu merken, daß die Ge—⸗ 
geuparieien, beſſehend aus auserleſenen Mitgliedern ſo 
wohl der Sozialiſten 7. 10) als auch der Kommuniſten 
(Liſte 5) in großer Amahl zur Verſammlung erſchlienen 
ſind, um der Liſte 12 „das Spiel zu verderben*?. Man hat 
es nur der allgemeinen Achtung, die der Vorſitzende der 
Bãrgerpattei, herr Albert Ziegler, in allen Kreiſen 
unſerer Sladt genießt, zu verdanken, daß der Tag rauhig 
endele. In ſeiner einleltenden Auſprache wies Herr Zieglet 
auf die Zlele, die Eigenſchaſten der Kandidalen und auf 
das Programm der Bürgerpartei hin, in welchem allen 
Schichten der Bievölkerung Gerechligleit geſichert wird 
Redner wles mit beſonderem Nachdruck auf den Umſtand 
hin, daß die Bürgerlichen bei fich zu Hauſe ſeien und dieſe 
Larteiver ſammlung ausſchließlich für die Mitglieder der 
Partei und deren Sympathiker veranflalteten, wie es in 
den Einladnugen auch zu leſen war. Lelder haben etliche 
Gaͤſte, deren Änzahl allmählich anſchwell, das Gaſtrecht 
von Anſang an in einer gröblichen Weiſe mißbroucht. Die 
Reden der beiden Spitzenlandidalen der Liſte 12, Wei⸗ 
geltund Rohde, beſonders aber die Rede des Herrn 
Sejmabgeordneten Spickermaunn, wurden durch 
unauferliche Zurufe, abſichtiichen Tumult und durch Joh⸗ 
len unterbrochen. Die Führer der Arbeitspartei haben 
daun unter Begleilung ſtürmiſchen Hãndellatſchens ihre Fritit 
an den Ansſührungen der Wirte eingehend geübt. Nicht 
ohne Geſchicklichteit polemiſierte Sejmabg. Zerbe; ſein 
Geſinmungsgenoſſe derr Fiebich hat ebenfalls elue Lauze 
ſür die Arbeitspartei gebro ben. Der Verſuch des Herrn 
Seldel dazegeben, welcher mit immer denſelben alten wohl 
belannlen Schlagwörkern operierle (. Die Herren Bürger⸗ 
lichen haben da keine Rubel ſür die Siteiktenden gehabt, 
ſondiern nur Bajonette vnd Kateln!“ — Wir Arbeiter 
bedeckten mit unſeren Leichnamen die Siraßen von Lodz, 
wir gingen nach Sibirien!“ uſw.), war für das Präſidium 
und die Wirte der Jaformatlousverſammlung dermaßen 
beleidigend, daß ſie die Parteiverſaumlung der Bürger 
lichtn aufhoben. 

Nach einer kurzen Unterbrechung wurde die Verſamm ⸗ 

Zunmachſt börten wir zwei Lieder, ausgeführt vom 

Kirſanowan Fortungato 
kommen. — 

tragt Euch ein in die Mitgliederliſten 
Deutſch E⸗ der Bürgerlichen Deutſchen Partei. 
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mann, den verſchiedene Gäſte aus den hinteren Reihen 
durch eine regelrechlte Obſtrultion aufangs mundtot machen 

wollten, hat ũüber das Thema der Wohnungsvot in Lod, 
eine recht ſachliche und mit Ziffern auageſkallele Rede 
gehallen. So mancher Arbeiter donnte ſich da über⸗ 
Jeugen, daß dieſe ſchmerzliche Frage den bürgerlichen 
Kreiſen beſonders nahe am Herzen liegt, daß ſie auch 

lung jedoch wiedereroͤffnet. Herr Sejmabg. Spicker⸗ 

wiſſenſchafllich von ihnen bearbeitet wird und diefes keines⸗ 
wegs in einer Weiſe, die den ärmeren Klaſſen zur 
Nachteil gelangen konnte. Allgeweine Anerlennung fanden 
die Schlußwortie des Sejſmabgeordneten Utta— 
welcher in einer ſchönen Form an das deutſche Herz aller 
Anweſenden ohne Auenahme appellierle und ſie exrwahnte, 
den kunſtlich entfachten Parteihader zu vergeſſen und an die 
Wahlurne mit dem Vorhaben uu ſchreiten, daß den Deul⸗ 
ſchen delne Stimme verloren gebe, alſo nubedingt eine der 
beiden deutſchin Liſten, die Nummer 10 ader 12, pu 
wãhlen. 

Beim Auszange baben es ſich jedoch die Herren 
Gäſte von den Liſten 10 und 5 nicht nehmen laſſer, die 
Anweſenden mit tanſenden ihrer Wahlzeltel zu üerſchütlen. 
Wem der wmoraliſche Sieg an dieſem Tage zugeſallen ifl, 
ifl jedoch ktlar. 

bip. Familientrazödie. Ein gewiſſer Adam 
Szezeſniak, der mit ſeiner Fran Stanislawa und einem 
Kinde bei ſeinen Maryſinſta 40 wohnhaften Schwiegereltern 
wohnt, lebit mit dieſen ſchon ſeit längerer Zeit in Unfrie⸗ 
den. Obwohl Szezeſnial ſeine Fran zu überreden ſuchle, 
eine beſondere Wohnung zu beilehen, konnte ſie e— 
doch, durch die häufigen Szenen eingeſchüchtert, 

nicht ũher ſich gewinnen, den Schutz ihrer Eltern auf⸗ 
zugehen. Dieſe Umſtände brachten es dahln, daß Szece⸗ 
jſnial. der ſchon am 3. Mai ſich durch Genuß von Karbol⸗ 
ſaäure das Leben zu nehmen verſuchte, vorgeſtern Jod zu 
ſich nabm. In bewußtloſern Zuſtande wurde er aufgeſun— 
den. Bei Szezeſniak wurde ein Zettel mit folgender Auf⸗ 
ſchrift gefunden: „Llebe Leute, ich vergifte mich meiner 
Schwiegerellern wegen. Ich lann gegen ſie kein Miltel 
ſinden, well ſich jeder vor ihnen, die wie wilde Wölfe ſind, 
jürchtet.“ Ein Arzt der Retinngsbereliſchaft erleilte dem 
Lebenemůden die erſte Hilfe. 

bip Wenn Kinder ohne Aufſicht d. uſt Zaierſka 30 fiel gewiſſe 8* —5 5 —* 32 
des U Siocdwerls in den Hof hinab nubd erlitt Verleßungen 
anm gaunzgen Kbrper Ein Arzt der UAnſallrettungsbereliſchafl 
erteilte der Berunglũckten die erſle gilſe. 

blp. Aladesleiche. In einem Feldgraben gegenüber 
den Kaſeruen des 10. Arliterieresim nisß wurde urß weit vow 

— die Leiche eines Kindes mãnnlichen Geſchlechts 
gefunden 

blp. Werd oder Selbſtword. DOie Brzozowan4 be 
ihrer derheirateten Schweſter wohneunde 28 jaͤhrige Sophie 
Lomgiewſta wurde voraeſtern ſrůh bll durchſchnſite aen Abern 
der ninken Haud in ihrem Bett vorgefunden. Trotz ärztlicher 
Silfe verſchied ſie bald darauf. Augeſichis der gebeimuis vollen 
Begleitumflände wurde die Augelegenheit dem Unterſuchnt ge 
ami überwieſen, das feſtſtellen ſol ob hier Mord oder Selbt 
mord vorlieat. 

bip Ein Weſſerſtecher. Auf dem Baluler Rinug ent 
ſtand zwiſchen Borys Raſtſchar und Joſef Lizonlak ein Strelt, 
wobei Lizonialk Rajtſchal durch einen Reſſerſlich verletzte. Beide 
wurden feſtgenommen, da ſie keine ſtändige Wohuung beſizen 

pop. Roheit; Ser Elnwohner des Zauſes von Johauu 
Cybulſti Wladyrlaw Gabner, wurde. als er ant Abend nach 
Zaufe kam und einige Minuten auf das Oeffnen des Tores 
worten ninß!e ſo ungehalten. daß er die ihn einlaſſende Zaus 

—3 

iherin BRagodalene Cyhbulſta derartig verprügelte, daß ſie 
arziliche Zil e in Anſpruch nehmen nußte. Mit dieler Äuge⸗ 
legenheit befaßte ſich die Polizei 

pap. Ueberfal. Am Donuerstag wurden auf der 
getnia Walenh Doribrowſtt Eetnla 8) und Steſan Czekaufti 
(Grochowa 4) berſallen und verprũgelt, wobei erſtem od ood 
A. geraubt wurden . 

pap. Aus der Fabrik von Tobolſti Eekzuo 10) wurden 
80 Packchen Baumwolgarn im Werte von 18 Milllonen M 
gefſohlen. 

bip. Ein gewiſſer Zaain KRozal wurde in Zdnnſta 
WMola von zwei Unbekannſen überſallen und alauge ge⸗ 
ſchlagen. bie er blutüberſtrzömt zuſammenbrach. Die Unbe ⸗ 
kannfen raubten Kozak verſchiedene Sachen im Werte vaun 
2 Winionen Wark. 

Kunſt und Wiſſen 
Kirſarowa nud Fortunato lommen nach Lodj. 

Die hervorragenden ruſſiſchen Tänzer giben Donnerstag. 
den 17. d. M, einen eimigen Tanzabend in der Philhar- 
monie Ein großes künftleriſches Ereignis ſteht uns bevor. 
Zwoer Tänzer von Naſſe und Temperament werden das 
Bublikum durch dle volendele Reiſe ihrer Kunſt überraſchen 
und hinreißen. Hirſanowa und Fortunato ſind die eres 
aroßen ruſſiſchen Tänzer, die nach der Kriegtzelt in Lod 
aufirtien. Karlen ind bereits in der Philharmonie zu haben. 

Die Schluſſelzahl des Buchhandels, mit der die 
Grundpreiſe der Bücher muliiplizert werden müſſen, um 
den Verlkaufepreis zu erwitfeln, iſt, wie das Buchbänbler⸗ 
bõrſenblatt meldet, von 25800 auf 3000 erhöhl worden. 



Der bolksfreuno. — Sonnabend, den 12. Mai 1023. 

Sport. 
Im Pferde wettreuuen um den Preis des 

Fön'gs von Italien erhielt den zweiten Preis Oberft 
Zachorſti, ein Vole. Den erften Preis errang ein Belgier, 

den dritten ein S*wede 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Maännergeſeugberin , Eiutracht“ hielt 

am Dounerstag abend in ſeinem Lolale Brzozowa 183, die 
Jabreshauptrerſammlung ab. Die Stitzung winde gegeu 
s Uhr abends rom Vorſihenden Herrn Ftanz Stelzig 
in Anweſenheit von 105 Mitgliedern eröffnet. Nachdem 
man das Andenken der im verfloſſenen Vereinsjahre ver 
ſtorbenen beiden Mitglieder Adolf Bartoſch und Julins 
Ertner durch Erteben von den Stitzen geehrt hatte, 
wurden vom Schriftſhrer Herrn Emil Eude die Nieder⸗ 
ſchriſten von der legten Monatsfitung und der vorjährigen 
Jahreshauptverſammluug und vom Kaſſierer Herrn Karl 
Nelſon der Kaſſenbericht verleſen, aus welch letztem zu 
erſehen war, daß die Kaſſe tiroß der vielen Auagaben, die 
der Verein im verfloſſenen Jahre durch die Anſchaffung 
einer Fahne und die Veranſtallung verſchiedever größerer 
Feſtlichkeiten hatte, einen Beſtand ron 1280, 1832 Mark 
gufweiſt. Sodann erſtattete der Schriftfkhrer Herr Eude 
Bericht über die Vereindlätigleit im verfloſſenen Vereit s8⸗ 
jahre, welchem wir folgendes enin hmen: Der Verein 
zählt gegen värtig 210 Mitglieder. Er hielt 46 Gelange- 
übungen ab, die im Durqoſchnitt von 40 Sangern beſucht 
waren; die höchſte Zahl der an Geſangsübungen teilge⸗ 
nommenen Sänger beträgt 62 die niedrigſte 31. Es fan- 
den 10 Monaisſitzungen und eine Haupwwerſammlung ſtait. 
Im Lanfe des Jahres veranſtaltete der Verein: am 
28. Juni ein Gartenſeſt in Rokleie, am 25. und 26. No— 

ypeinber ſein 15. Stiflungsfeſt mit Fahnenweihe im Hele⸗ 
nenhof und im Febrnar ein Koſtümfeſt im eigenen Lolale. 

Der Verein nahm mit ſeinem Sängerchor im verfloſſenen 
Bereinsjahr an 8 größeren Feſilichleifen in Lodſ und Um⸗ 
gegend teil. Der Sängerchor beteiligle ſich außerdem an 

5TDrauungen und 8 Begräbniſſen. Geſangasleiter des 
Vereins iſt Herr Frauk Pohl. Es wurden 80 neue Mii- 

glieder aufgenommen. Fur den regelmäßigen Beſuch der 
Geſangtübungen und Vereinsabende vurden folgende Mit 
alieder durch Verleihung beſonderer Ehrenabzeichen angge⸗ 

pichnet: Franz Stelzig, Joſef Wimmer, Joſef 
— Marski, Adolf Bechtold, Julius Kretſchmer, 

Reinbold Maß lich, Hugo Schäfer, Gotifried Fran! 
und Anuguſt Zippel. 

Nach Kenmnignahme und Beſtätigung der Jahret- 
berichte wurde von der Hauptverſammſung die bisherigt 

Verwaltung entlaſtet. Auf Vorſchlag des Herrn Stelaug 
wurde zur weiteren Leilung der Verſaumlung Herr Edolf 
VBolkmann gewählt, der ſelnerſeils zu Beifttzern die 

verren Peter LSiebig und Ozkar Dreßler jr. und 
Im Schriflführer Herrn Julius Grohmann berief. 

Die ſodaun vorgenommenen Wahlen halten folgendes 
Ergebnis: Vräſes: Franz Stelzig; Vorſiand: Karl 
Mildner; Beiſtzer des Vorſtandes: für die alliven 
Mitglieder Hugo Sch äfer und für die paſſiven Miitglie⸗ 

der Eruſt Gahlert; Kaſſierer: Joſef Wimmer und 
Karh Nelſon; Schriftführer: Roman Richter und 
Zalius Grohmann; Archlvare: Relinhold Maßlich 

und Sigmund ſurt; Verelnswirte: Theodor Weikert 
Jalius Ullrich, Auguſt Kowalſki und Auguft Zippel; 
BSillardwirte: Joſef Adamſkti und Karl Braun; Lie 
derlommiſſion: Athur Ka i ſer, Hugo Schäfer Edof 
Volkmann, Emil Ende und Helnrich Piſchke; 

Rev ong! ommiſſton: Ookar Sen ftleben, Karl Portig 
und Ferdinand Müller; Vergnügungskommiſſion: Fer⸗ 

dinaend Mäller (als Obrrann)⸗ Peter Liebiag, 
—— 

Sruhlingsfene. 
Dr. Ebe. 

Die geſteigerte Lebensenergie, die der Frühling im 
Sefolge hat, äußert ſich auch in einer geſteigerten Lebens 
freude. Je gehr der Menſch noch imſtande iſt, ſeinen 
natũrſichen Gefühlen freien Lauf zu laſſen, deſto eher 
wird ſich ſeine Lebensfreude auch durch entſprechende 
Sefühlsãuserungen laut zum usdruck bringen. Der 
Did de begeht ſeine Frühlingsfeſte zügellos und aus— 
ſchweifend. Elle ſeine Triebe, die ſich um dieſe Zeit 

machtvoller als lonſt regen, ſchreien nach Befriedigurg 
und der Naturmenſch kann nicht anders, er muß recht 

kräftig mitſchreien. Wenn es dann alle 2u gleicher Jeit 
o machen, ſo nennen ſie es GSeſang, und das inftinklive 
Herumhopfen dabei, das nennen ſie Tanz. Das iſt die 
einfachſte und urſprünglichſte Form aller Frühl nosfeſte. 
Unſere Ahnen haben ſie genau ſo gefeiert. Den Ebſchluß 
der Frühlingszeit bildet immer ein maßloſes Freſſen und 
ein unemgeſchränkter Liebesgenuß. Schranken der Süte, 
wie wir es ſo gerne nennen, wenn wir den Frack dazu 
anziehen, wozu der Naturmenſch nur einen Naſenring 
trägt, kennt dieſer nicht. Der Mantel der Tugend fängt 
mit der Schürze an, den brave Weiße dem ſchlimmen 
Wilden umhängen. 

Trotzdem iſt der berlaͤuf der Frühlingsfeſte, weil ja aus 
gleichen Urſachen reſultierend, überall der ziemlich gleiche — 
wenn auch nicht in der Form. Dieſe wechſelt außer- 
ordentlich, denn das religiöſe und das konfeſſſoönelle Ele— 
ment ſpielen dabei eine große Rolle. Die Griechen 
beiſpielsweiſe feiern den 23. April den Tag des heiligen 
Seorg, und damit auch das Erwachen der Natur. der 

VPortig jr, Volkmannjr. Dietrich, Bech told, 
Zg8ippel, Karl Portiag und Senftieben. Nea 

den Wahlen faßte die Verſammlung u. a. lolgende Be— 
ſchluſſe: den Jadresbeitrag für altive Mitglieder auf 
3 Zloly, für paſſive Mitalieder auf 5 Zloty und die Ein— 
ſchrelbegebühr auf 8 Zloly zu erhöhen; 2) diejenigen alti⸗ 
ven Milglieder, die zwei Monate hindurch an den Geſangs- 
ũbungen nicht teilnehmen, in die Liſle der paſſiven Mit⸗ 
glieder elnzulragen; 3) alle Miiglieder während der Ur⸗ 
laubszeit auf vier Wochen vom Beſuch der Geſangsübungen 
beicw. der Vereinsobenden zu befceien, was jedoch auf die 
Verleihung des für den fleißigen Beſuch der Vereingabende 
onzgeletzlen Ehrenabzelchens keinen Einfluß haben ſoll und 

beim Verein eine dramatiſche Seltion ins Leben zu 
ruen. 

bip. Verelusjubiläum. Am 15 Mal wird das 
Jubiläum des Lodzer Fachverbandes der Hotelangeſtellten 
in Volen feierlich begangen werden. Das Feſtprogramm 
ſieht für 7 Uhr morgens eine felerkiche Meſſe in der St. 

Stauniglaus Koſtlakirche, für 830 Uhr ein Frühftück im 
Saale des Maãnnergeſanqrereinz, an das ſich ein Beſuch 
der Siadt ſchließen ſoll, und für 83 Ubr nachmitlags ein 
aemeinſomes Miltagt ſſen vor. Um 10 Uhr abends wird im 
aleichen Saale eine Abendgeſellſchaft für die Delegierten 
und geladenen Gäãſte gegeben werden. Am Montag werden 
die Beratungen der Taaung eröffnet werden. 

zuſchriften aus dem Ceſeckreiſe. 
zür die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche bDerantwortung 

Gemeine Verleumdungéarbeit. 
Die „aufrichtige“ Entrüftung, die der Einſender unter 

der Masle „Rudoelf Tellin* beim Leſen der Zuſchrift „des 
Herrun ſozlaliſtiſchen Sejmabgeordneten Zerbe? ewmpfunden 
hat, ſcheint mir allzu künſtlich aufgebanſcht worden u ſein. 
Denn meine Feſiftellungen in der Zuſchrift geben ihm keinen 
Grund, eine geme ine Verleuwmdungsarbeit in die Wege 
zu leiten. Ich wiederbole kurz die Feſiſtellungen, die ich in 
der Zuſchrift gewacht habe. 

„Wir wiſſen, daß Kämpfe in der Parlei bei der 
Gründung ausgefochten werden mußten, ob als Name nur 
Bürgerliche Partei figurieren ſoll oder ob auch das Prä 
dilat Deutſch wit in die Beſelchnung der Partei hineinge⸗ 
nommen wird. Endlich einigte man ſich, das Wort deutſche 
jin die Miite, nicht an die Spitze zu ſetzen. Wir wiſſen, 
daß bei den Einigungsbeſtrebungen der Parteien, geführt 
durch den Vollsrat der Deulſchen Polens die von der 
Deutſchen Arbeitẽpartei aufgeſtellte Bedingung, die ſtrilti⸗ 

gen völkiſchen Fragen in der Zukunft durch die Spitzen 
oxganiſation aller Deuiſchen, den Vollarat, loſen zu laſſen, 
abgewieſen wurde (von den Herren Drewing, Zieg⸗ 
lber, Buhle, Maib) und zwar mit der Begrundung, 
dies führe die Bürgerlich deuiſche Paritei zum Ruin, da 
jhre Mitglieder ſich nicht als Halatiſten“ ſiempeln laſſen 
wollen. Wir wiſſen — und dies aus dem Munde ihre 
Heuptführers (Reb. Alexis Drewino), daß der Bürger 
lichen Deutſchen Partei ihre Millionenwabhlgelber von polo⸗ 
niſterten Deutſchen, die während der Sejmwahl und auch 
jetzt bei den Stadiratwohlen auf polniſchen Liſten geſtanden 
haben und ſtehen, zugeführt werden“. 

Für dieſe Augaben ſtehe ich als Ehrenmann mit 

gen werden aufßer mir unter audern auch Herr Senaior 
Zarl Stäülbit and der Vorſißende des Volksrats Herr 
Dr. WeFiſcher, die bei den Verhandlungen im Deut 
ſchen Volkerat zugegen waren, bezeugen. 

Laſſen wir welter meine Zuſchrift ſprechen: „Es 
xugt von geiſtiger Armut, wenn die Bürgerlich Deutſch 
Vartei die Wähler im Wablaufrufe nur mit den Worien 

meiner ganzen Verſon ein. Die beiden letzten Behaupiun⸗ 

„Stimmt ür Rab⸗ und Ocdnung“ zur Abgabe der Stimm⸗ 
zettel auffordert. Rahe iſt die erfte Bürgerpflicht“, das ift 
die Parole der Unlertanenſchaft ſeligen Augedenkens, die 
uns vermittels Koſalenlnulen beigebracht wurde, das iſt die 
Barole des gehorſamften Maulhaltens and Fügung in all 
deſſen, was von den Wächtern der „Ruhe und Ordnung“ 
befohlen wird.“ 

Der zweite Kandidat der Bürgerlich deutſchen Pariei, 
Herr Wilhelm Rode, hat ſich ja in ſelner Biographie 

als Koſakenoffizier unter dem Zeichen der „Ruhe 
und Ordrung? vorgeſtellt und manch einer wird die von 
ſeinen Koſalen beigebrachten Striemen noch heutt an ſeint m 
Leibe ſeſtſtellen bönnen. 

Wenn gewiſſe Kreiſe regelrecht den Staat und die 
Stadt um die Steuern bringen, mit Staciskrediten für 
perſönliche Zwecke operleren, die brelten Schichlen mit um- 
gebũhrlichen Steuern belegen, ſo geſchleht dies nur auc 
Liebe zur Ruhe und Ordnund. Weunn aber andre als 
frelſe Bürger am Geſchick der Stadt milarbeiten wollen 
und ihr Recht, das ihnen laut Konftilution zuſtehl, ver⸗ 
lauger, ſo ſind ſie Ruhe und Ordnungeflörerx, ſür die nur 

nn zur Beibringung der Unlertanenſchaft übrig 
eibt.“ —I— 

Die oben augefürhrte Behauptang, die ſogar vom 
Lelter der Wojewodſchafisabteilung für Handel und In⸗ 
duftrie In à Oro cholfki (ſiehe Lodzer Freie Preffe 
Yr. 95) feſ Atellt wurde, haben meinem Widerſacher den 
Anlaß gegeben, nach Modkau den Befehl zu erteilen, mich 
mit dem großen Siern des roten Banners“ zu dekorieren. 
Oder hatte er vielleicht die Abſicht, mich als deutſchen 
Sejmabgeordneten beim polniſchen Staatsanwalt auf 
ſchurliſche Art und Welſe zu denunzleren. 

Weiler meine Zuſchrift. * 
‚Wie armſelig iſt der Programmpunkt MRuhe und 

Ordnung“; doch von welcher Bedentung? Die poluiſche 
Chieng zog auch in den Selmwahlkampf unter dem Schlachl⸗ 
xuf dla poxzadku i ladu“ und wie werden heule die 
Minderheiten und breiten Vollaſchichten gedrückt? “ 

Ein Chienift vom Zeichen der 8 ſteht jetzi an einer 
der erſten Stellen der Bürgerlichen Lifie Nr. 12, der Liſte 
„Ruhe und Ordnung“. Es iſt dies ein mehrfacher Haus 
beſitzer, der als Nachfolger des Ledzer Chjenaführers Vogo⸗ 
nowſti in dem bieherigen Stadtrat vnſerer Stadt für die 
Lutoslawſtiſchen Porolen „Ruhe und Ordnung“ und 
Entdeutſchung der Siadt wirklte. Mein Widerſacher 
unter der Maske Teklin“ ſcheint auch ein Lutoslawſti, 
nur noch bedeulend minderwertiger Auflage zu ſein; ein 
ne und politiſcher Renegat vom Stcteitel bis zur 

ohle! — 
Noch ein angebliches „Schlagwort“ meiner Zuſchrift: 

Wie wenig Sinn die Bürgerliche Partei für das ele⸗ 
mentar fie Bedürfnis der deuiſchen Minderheit, ſür die 
deutſche Schule hat, zeigt, daß ſie erft durch den Mund 
des Vollzraies etwas von anſexen deutiſchen Schulndten 
und völllſchen Intereſſen erfahren hat, und dann die dies⸗ 
bezũgllchen Forderrungen der Deutſchen Arbeilapartei, ſich, 
gelinde geſagt, angeeignet haben.“ —— 

Wie lonnme es auch auders ſein, da ſich an der 
Spitze der Bürgerlichen Liſte Kandidaten befinden, die 
eutweder als Kaudidoten auf der ehemaligen polnlſchen 
Burſcheliſie zutr Synodewahl oder als Agitaforen der pol⸗ 
niſchen Sejm und Senait liſfte Polskbie Centrum“ 
Nr. 14, die ſich auch zum Ziel Ruhe und Ordnung“ 
ſewie die Eutdeutſchung der polniſchen Republik geſeht 
hatie, aufgetreten. 3* — * 

Mein politiſches und maraliſches Empfinden hat mich 
bewogen, in meiner erſten Zuſchriſt, betilelt, Die Partei 
der Ruhe und Ordnung“ nur ſachlich aufſutreten und 
Vamen uicht preiszugeben, zumal in der Bürgerlichen 
Vartei Herren wie Albert Ziegler, Chriſtian Abolf 
Krauſe, Rudolf Römer und andere vorhanden ſind, 

— — — — — 

Georgstag wird mit großem kirchlichen Prunk begangen, 

dem Schüſſeln überkochen, und der Wein in Strömen 
fließt. Seſang, Tanz und Weib dracken dem Feſte ſeinen 
Stempel auf. Nicht nur in SGriechenland, auch in Serbien 
und Bulgarien wird das Feſt des heiligen Georg 
begangen. Das erſte Lamm wird geſchlachtet — Ueber— 
bleibſel des alten Opferkults — und ausgelaſſene Fröh— 
lichkeit herrſcht allerorts. Jahrmarktsjubel und trubel. 

Die Türken, oder vielmehr die Türkinnen, 
feiern als Fruhlingsfeſt die Erinnerung an Chidr, den 
ewig Rungen. Mag auch die Stimmung in Konſiantinopei 
nicht ſehr gut ſein, die türkiſchen Damen werden es ſich 
nicht nehmen laſſen, ihr Hydreleß, das Fruhlingsfeſt des 

Chidr, zu ſeiern. von Chidr, dem junden Heiden, der 
tauſend Abenteuer beſtand, tauſende Feinde und tauſend 
Frauen beſiegte, kräumt die im Harem eingeſchloſſene 
Schöne. Sie liebt ſchließlich ihren Gatten und iſt auch 
reu — aber gerade wegen dieſer Treue darf ſie ſich ein 
Idealbild ſchaffen, mit dem ſie, ohne Gefahr gegen Tugend 
und Sitte, ſich unterhalten, mit dem ſie koſen darf. Einmal 
im Zahre gibt ſie ſich ganz dem Sedanken an chidr hin. 
Sie zieht hinaus ins Freie, und hunderte ihrer Seſchlechts— 
genoſſinen mit ihr. Ruf blumiger Wieſe lagern ſie ſich 
und verzehren die Süßigkeilen, die in aufgeſchlagenen 

Zelten oder durch ambulante Verkäufer angebdlen werden. 
Die kKinderloſen aber beten in ſüßem Schauer. Heißt es 
doch, daß durch Chidrs Gnade jede Frau, die ſich an 
ſeinem Feſt die Glieder vom erſten Tau benetzen läßt, 
fruchtbar werde im folgenden Jahre und einen Knaben 
gebären werde, ſchön, elegant und tapfer gleich Chidr 
ſelbſt. Und ſo lagern ſie in heimlichem Pioaudern auf 
dem jungen Gras und hoffen und wünſchen. 

iſt aber auch ein luſtiges und ausgelaſſenes Volksfeſt, an 
hãäuſern das Dach durchlöchert. 

orientaliſcher Sitte 

In Perſien iſt das Frühlingsfeſt beinahe ein Be— 
dürfnis, denn der Winter iſt dort ſo ſcheußlich, daß er den 

Wenigſtens 
Brugſch Paſcha, daß er ſich den Regenſchirm aufſpannen 
mußte, wenn er im Belte lag. Dafür wachſen im Som- 
mer Gras, Setreide und auch Blumen auf den flachen, 
wmit Erde beſtampften Dächern; alſo was man in Berlin⸗ 
W. W. als beſonderen Komfort betrachtet, die Dachgärten. 
haben die Leute in Perſien von Hatur aus. Wenn die 
Dächer grünen, da iſt es auch Zeit zum Frühlingsfeſt, bei 
dem es beſonders in Teheran, der Keſidenzſtadt, recht 
luſtſig zugeht. Die Männlein und die Weiblein, nach 

natürlich jedes Seſchlecht für ſich, 
wandern hinaus nach den Gärlen des Schah, die fuͤr 
dieſes Feſt beſonders freigegeben werden. Man lacht, man 
ſingt und man trinkt Tee, bis der Abend zur Heimkehr 
mahnt, zu der man ſich mit duftenden Blüten oder we⸗ 
nigſtens mit etwoas Grun geſchmückt. GSaukler und Belt 
ler nuhen nakürlich die Gelegenheit weidlich aus und halten 
große Ernte. — 

Ein enkzückendes Feſt iſt das berühmte ja paniſche 
Kirſchenfeſt, das degangen wird, wenn die Zäume 
in ihr ſchneeiges Weiß getaufcht ſind. Auch Japan hat 
ſeine Zeit mit der Baumblüte, die an einjelnen Stelien 
noch früher ſtattfindet als bei uns. Das heitere Weſen 
der Japanerinnen Zeigt ſich da in hellſtem Lichte. In ihren 
bunten Gewändern, mit blühenden Zweigen geſchmückt, 
rippeln ſie hierhin und dorthin, kichernd, lachend, 
ſchwatzend. Eine allgemeine Luſtigkeit herrſcht überall. 
Die häuſer ſind mit bunten Papierlaternen geputzt, alles 
hat ſich in den ſchönſten Staat geworfen, der leider immer 
wehr abkommt und an die Steile der farbenprächtigen 
llationaltracht die lenaweilige europãiſche Tracht ſett di⸗ 

erzãhlte 

— — 
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Der dolksſreund. — Seonnobend. den 12. Mal 1923 

denen ich Hochechtung zollen muz · Mit Bedauern muß 
ich feflſtelien daß die Reihen dieſer deutſchen Männer mit 

von der Buͤrgerlichen Deniſchen Pariei 

nichtdentſchen Elemenien ftark durchſetzt ſind. Andern⸗ 
lalla wären derartige Angriffe wie die Zuſchriften: „Ein 
outer Bürger“, „Am roten Gaͤngelbändchen“ und die lette 
Unwürbdige Agitationamittel“ vicht möͤglich. 

Mit Bebanern muß ich auch weiterhin feſifiellen. 
daß gerade der Vorſchlag der Deutſchen Arbeitsparlei bei 
den Vverhandlungen im Beilein des Präſidinms des Volle⸗ 
rats, bei den Wahlendnur ſaubere Waffen zu gebrauchen, 

in der Falge da⸗ 
darch abgelehnt wurde, daß es dieſe Partei d den 
Mund ihrer eifrigen Mitglieder Der gute Bürger“, 
Wilhelm Hoffmann und Rudolf Tetlin nicht unterlaſſen 
tonnie, mit den von uns ftets verpönten Mitteln zu 
arbeiten und zu agitieren. Sejmabgeordneter Kronig hat 
in feiner Zuſchrift vom Donnerstag der Hoffauug Ausdruck 
gegeben, daß dieſe ſchmutzige Kampfesart nicht die Art der 
Bürgerlich Deuiſchen Partei ſei, ſondern einiger Herren, 
die vnſere gemeinſame deniſche Sache ſchädigen wollen. Zu 
unſerem Schmerz; aber bedient ſich die Vartei ebenfalls der⸗ 
ſilben Verbrehungen und Eniftellungen, die ſie und ver⸗ 

Üübeln will, obwohli, was hier vochmals feſigeflellt ſei, wir 
— Tatſachen gekommen ſind und in Zulunft ldommen 
werder. 

Meinem Widerſacher unter der Maske „Teklin“ 
will ich mit meiner dieſer Evrigegnung nur ſachlich ge⸗ 
antwortet haben. Ich halte es dagegen als Deutſcher 
mworer meiner Würde, auf gemeine Verleumdungin und 
Denunziationen, mit welchen wir bereits ſeitens der pol 

riſchen chauvigifſtiſchen Reaktion genug be⸗ 

Vartel anelliert und als 

ſchmutzt werden, einzugehen. 
Wernn die Bärgerlich Deutſche Partel „es unterlaſſen 

will, ũber die abgedroſchenen Redensarten and Schlagworte 
zu polemifieren“, ſo lörnen wir darauf uur anſworien, 
daß ſie nicht imſtande ift, ung zu widerlegen und daß 
wir eben gerade mit dieſen Redendarten in allen Punkten 
recht haben. 

Dem wirklich arbeltenden und ſchaffenden“ Herrn 
Rudolf Teklin, dem die linkaftebenden Parteien und An⸗ 
fichten ſo ganz und gar nicht gefallen wollen, will ich ſol 
gendes ſagen: faſt alle Steuergeſetze des polniſchen Landes 
wurden von dem Lodzer ſozialiſtiſchen Magiſtrat ausge 
arheitei, allerdings als Kommunalſtenern, doch da fie Geiſt 
und Sachlenntnis bewieſen, wurden ſie von den Herren 
Paderewfti, Glomblnſti ete beſchlagnahmt und als Geift⸗6 
prodult dieſer Herren den Staatabũrgern praͤſentiert. Heute, 
nach drei Jahren, ſehen wir eine Wiederholung dieſes 
Verfahrens, indem die der Wirklichtert eninommenen nenn 
Vonkte des Programma der Deutſchen Arbelispariel ebenſo 
einfach wie von Vaderewſtivon der Bürgerlich Deniſchen 

eignes Geiftesprodult ausge⸗ 
deben wird. . 

Der verehrte Seſer kann ſich alſo wohl heute, einen 
Dag vor der Wahl, vor Augen führen, welche Geiftes 
arõßen die Herren von der Buͤrgerlich Deutſchen Partei 
ſtnd und weiche Erfindungsgabe ſie anch in der Zolupft 
zeigen werden, um unſer Deutſchtum zu verieidigen. Der 

WvVarſaſſer des Baches aber, dem Herr Teklin die Ziffern in 
ſeinem Eingeſandt eninommen hat, wird auch uͤber dieſe 
neue Annektion nicht ſehr erbant ſein. Alſo verehrter 
Herr Teklin, ſowohl unſere Volksgenoſſen als auch die 
Arbeiterſchaft wird ganz genan wiſſen, daß ſie mit dem 
Wahlzetiel 10 diejenlgen in den Stadtrat entſenden, die 
zenng eiqre Arait haben, uns Dentſche zu verteidigen. 

E. Zerbe, Sijmabgeordneier. 

Adolf Stoigert, 
der 4. ndidat der bůrgerlichen dentſchen Pariei, wurde 

2d 

als Sohn dea Großinduftriellen Theodor Sieigeri in Lod; 
— — ——— 
auch das netteſte Zapanermädel nicht ſonderlich kleidet. 

Inwitten all der Fröhlichkeit vergißt man auch der Götter 
nicht, an deren Miären man Opfer niederlegt zum Danke 
dafür, daß der Frühling wieder eingekehrt iſt und die 
Kirſchen wieder diuhen 

Einen ausgeſprochen religiöſen Charakter hat auch 
das Fruhlingsfeſ in China. Dort wird der Lenz, der 
merkwũrdigerweiſe die GSeſtalt eines Büffels hat, in feier- 
nchem Zuge aus dem Tempel abgehoit und in die Stadt 
geleitet. Dorher wird durch alleriei Spiele der Kampf des 
Fruͤhlings gegen den Wimner ſymbonſiern. wodei der 
Winter ſelbfwerſtanduch der Beſiegte in, gunz wie noch 
in manchen GSegenden Deuſſchlands und der Schweiz, wö 

er Winier in Seſtalt eines Sirohmannes entweder ins 
aſſer geworfen oder verbrannt wird. 

In allen Zeremonien, ſeien ſie nun religiöſer oder 
weltlicher Nar, kommt die Bitte um Fruchtbarkeit zum 
uedeuc Wenn auch, wie erwähnt. bei den einzenen 

olbern die Form wechſelt, der Inhalt bleibt doch immer 
—38 und wird es vbewußt oder, unbewußt für die 
eilnehmer bleiben, ſolange das Schillerſche Wort von 

den die w 869 — regierenden Trieben: Hunger und Liebe 

Frühlingserwachen. 
Frũhlinasahnen, Fruhlingsſehnen, 
Ziehet iei durch die Natur: 
Võglein, Zlumen. Tat und Leben 
Sind erwacht in weiter Flur. 
Ach wie ſchallt es nun im Walde 
Von der Amſel Minnelied. 

Blumelein auf jeder halde: — — — 
Fruhling in die Lande zieht. 

im Jahre 1880 geboren. Nach häuslicher Vorbereitumg 
bezog er die hieſige Gewerbeſchule, nachmals manufakltur 
induftrielle Schule, die er abloldierun. Um ſeine Kenntniſſe 
zu vervolllommnen begab ſich Herr Adolf Steigert noch 
England, wo er in der groͤßten Maſchinenfabrik des Lan⸗ 
ded, in der Firma Dabſon und Barlow in Bolton, arbeitete 
und beſonders die Organiſalion der Großbetriebe und das 
Spinnereifach ſtudierie. Dieſes erworbent Wifſen hatte 
Herr Adolf Steigert dann Gelegenheit, in den großen Be⸗ 
irleben ſeines Vaters praltiſch zu verwerten. Als das Un⸗ 
ternehmen dann in eine üÜükliengeſellſchaft umgewandelt 
warden war, wurde Herr Adolf Sieizert zum Direktor ge⸗ 
wählt und bewies auf dieſem Poſten ein großes Organi⸗ 
ſationttalent, das ihm bei den künſtigen Arbeiten im Stadt⸗ 
rat, wo ta bisher ſo ſehr an Organiſatoren ſehlte, durchaus 
zu fſtatten kommen wird. 

Anch im öͤffentlichen Leben unſerer Stadt hat Herr 
Adolf Steigert bereits vielfach ſeine Arbeitskraft in den 
Dienſt der Allgemeinheit oeſtellt. Speziell in allen wohl 
täͤtigen Kommiſſionen und Verandaltungen war er imwer 
altid tãlig. Wenn es galt, jewandem ju helfen, ſo klopfte 
man niemals vergeblich bei Herrn Adolf Steigert an. 
Viele Jahre hindurch war er Kaſſierer des chriftlichen Wohl⸗ 
tãtigkeitsvereins, desgleichen verſah er das Kaſſiereramt in 
der Ladzer freiwilligen Feuerwehr. Dem Deuiſchen Schul⸗ 
und Bildungsve rein brachte er ſiets ein reges Intereſſe 
enigegen und förderte dieſen Verein, wo er nar konnte. 
Seit 6 Jahren ift Herr Adolf Steigert Kircheworſteher 
der St. Johannisgemeinde und in verſchiedenen bürgerlichen 
Vereinen ein gern geſehenes und reges Mitalled. Gewöhnt, 
ger groken Betrieb zu leiten und zu überſehen, wicd 

err Ädolf Steigert, wenn er gewählf werden ſollte, im 
Siadirat, der ja die Leitung eines ſo großen Betriebes 
bedentet, wie ihn unſere Stadt darflellt, von ganz beſonders 
großem Naugen ſein. Und dieſer Nutzen wird nicht nur 
ſeinen Wählern, ſondern allen Bewohnern uvſerer Stadt 
zovte kommen. 

Aus dem Reiche. d 
Starowa Goͤra. (Eſfingsͤhauſen). Hauptgotte s⸗ 

dienft. Am Sonntag, den 13. Mal, wird Herr Vaftar 
Schmidt im hieſigen Beiharſe vormittags um .11 Ubr 
pe mit dem heil Abendmahl verbundenen Goſtesdienſt 
abhalten. 

Pabianiee. Jahresfeſt des Jänglings— 
vereinse. 8Bu dim am —— Sor niag vom Juͤng⸗ 
ingsverein der hiefigen evangeliſchen Gemeinde anlaͤßlich 

ſeines Jahresfeftes veranftalteſen Vortragzabend hatte ſich 
im Kor firmandenſaale des Gemeindehauſes eine recht an⸗ 
ſehnliche Zuhdrerſchaſt verſammelt. Die zahlreichen Lieder⸗ 
vortrãge und Deklamationen, von denen das von Herrn G. 
Schramm beſonders gut vorgetragene Richard Dehmels 
Auno Domini 18129 hevorgehoben zu werden verdient, 
wurden mit großem Beifall aufgenommen und fanden mit 
Schonherrs die Leiden und Verfolgungen der Proteftanten 
in der Reformationszeit darftellenden EinakterGlaube 
und Heimat“, in dem die eizelnen Darſteller ihr Befſes 
Koör nen entwickelten und zur vollſten Zufriedenheit der Zu 
ſchauer ihre Rollin vortraten, einen durchaus würdigen Äb⸗ 
ſchluß. — Es waͤre zu wünſchen, daß der Junglingeverein 
der Pabiauicer evangeliſchen Gemeinde anier der bewöhrten 
Anleitung Herrn Paſſor Kren y' ſich weiterhin recht gedeth 
lich entwiceln und ſeine Freunde und Gonuer öfters zu 
aͤhnlichen Veranfialtangen zuſammenführen möchte. 

Ad. B. 
Warſchanu. Diebſtahl an einem italieniſchen 

23 Aus der Wohnung des Graſen Podorise, Ritt 
weitter in der italieniſchen Armee (Aleſe Ruz 6) wurden 
filbe rue Takelbehecke im Geſanttwert von 100 Miionen Mark 
gelohlen Die Diebe drangen in die im erſien Stockrerk ge 
legene Wohnung durch ein Fenfter ein. 

Kowsl. Raub. In Kowel verübien 2 Banditen 
einen Ueberfall auf die Regierungskaffe, eniwaffneten die 
Wache und raubten 100 Millonen Mark. Dies iſt bereits 

der zweite Raubüberfall dieſer Art in Kowel, wo unlaͤngſt 
ein Eiſenbahnkaſſterer waͤhrend der Aus ahlung der Perſonal⸗ 
gehãlter beraubt wurde. 

Tarnowitz Maiansſcchreitungen, In der 
Nacht vom 2. zum 3. Mai wurden von durch die Straßen 
ziebenden Trupos allerhind Gewoltalte aukgeübl. So ver⸗ 
ſchaffte man fich gçewaliſem Enaeng in die evangeliſche 
Kirche und lautete hier die Glocken. Firmwenſchilder, 
darunter zum Teil ſehr teure Glasſchilder, von unx ben t⸗ 
ſchen Firmen wurden zum Teil abgeriſſen, zum Teil 
zertrũwremert. Wer ſich am Fenſter zeigte, wurde bedi oht. 
Am Tage ſelbſt drangen, wie uns erft jetztebelannt wird, 
elne Horde in die Wohnung des Knappſchafisingenieurs 
Schtidert und verprũgelte ihn, angeblich, weil er nicht am 
Zege ſeilgenommen⸗halte. Dieſe Prügeleien haben nun in 
en letzten Tagen einen immer bedrohlicheren Charalter 
angenowmen. Die Drang'alierungen und Terroralte häufen 
ſich und dü ſien ein ſchummmes Ende nehmen, wenn die 
Bebö?de in Tarrowitz ſich nicht aufrofft, gegen die U— 
beber und Anſtifter energiſch Front zu machen. Ihre 
Namen ſind der Volizei bekannt. Auch befteht in Ternow'tz 
eine ſchwarze Leſte, auf welcher vorlärſiz 75 Dentſe vor⸗ 
gemerli ſind. Auch darüber dürfte die Voline: Brcheid 
wiſſen. Falls dieſen Deutichen alſo in nächfier Zit eiwes 
pafftert, hat fie allela die Verantwortung zu tragen 
Wegt es doch in ihrer Hand, dem Trelben unruhlger 
Elemente ein Ende iv bereiten und weltere Terrorfäͤlle 
zu verhüten. 

auf ſeine eigene Taſche verübt 

derjenige, 
der nicht im 

Volksfreund 
inſeriert. 

Kattowils. Die geftörte Stiftungsfeier. 
Die Vereinigunz Gute Kameraden“, Anierhallungszirkel 
für Literainr, Geſang und Maſik, begiug am Sonnabend 
ihr Stiflungefeft. Kaum hatle man die Feler begonven, 
da rückie eine Kompanie Inſurgenten in den Saal. Von 
den Teilnehmern durfte ſich niemond entfernen. Die In⸗ 
ſurgenten verlangten, daß die Natinnalhymne gepfelt 
warde und für ſie ein beſonderer Tanz. Der Vorfland 
hes Vereins geftaftele dies, um Weiterungen zu vermeiben. 
Nach dieſem Tanz geb der Jüuhrer der Inlurgenten⸗ 
jompanie den Befehl, abjurücken. Doch darum ſcherten 
ſich die Inſurgenien nicht. Sie verlangten. an der Zeler 
weiter feilnehmen zu koͤnnen. Die Damen deßs Vereins 
wurden geſwungen, mit den Juſurgenten zu tanzen. Die 
Polhei war nur in Stärke ron 8 Mann gur Sielle und 
onnie die Stoͤrer des Feftes nicht entſernen. Eift gegen 

4 2 Uhr kam Verſtärkung, worauß ſamiliche Teilpehmer 
jartig den Saal verließen. Es kam zwiſchen Poli — ——— n Zuſammenſtoßen. SSIließlich — 

die Polirei einige der Feftesſtörer aur Wache bringen. 

Vermiſchtes. 
Ausſprũche Navoleons I. Wiſſen Sie, was i 

am meiſten in der Welt bewundere? Es ift die Ohnmacht 
der Gewalt, etwas u organiſteren. Es zu X 9 
Mächte auf der Welt, den Sabel und Gelfi. 
die Doner wird immer der Geiſt den Säbel beſiegen.“ 

In allen Ländern ſind die milaͤriſchen Eigenſchaften 
nur bei einigen Gelegenheiten notwendig.“ 

Nicht als General regiere ich, ſondern weil die Ro⸗ 
tion der Meinung iſt, daß ich die zur Regierung nöligen 
burgerlichen Eigenſchaften beſitze.“ ⸗ 

Es onnme nicht ſchaden, wenn Herr Voincars, ber 
den Napoleon ſpleleü will, ſich dieſer Ausſprüche ſeines 
aroßen Vorbilhes manchwol erirnern würde. 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Rircha, Sonutag. 8 Uhr morgens Fruͤhgottesblenſt. 

Vaſior Sadriam. — Vormittags 10 Ubr Veichie. 10, uübr 
ſauvꝛoottesſdienft neb bl. Abendwabl. Vaſtor Sabriau. 
— Witiogs 12 Uhr Gotlesdierſt gebft bl. Abendmaählefeiler 
in polniſcher Sprache. Paſtor Zander. — Machminaags 
/ Uhr Kinber goitekbienſt. — Mittwoch, abends 8 Uhbr 
Bibelſtunde. Paſtor RBabelan. — In ber Armen- 

haus⸗*apelle. Dzielna Str.b8. Sountag, vormittagk 
10 Uhr Gottesdienlt. Miſſionar Horn. — Juugfraunes« 
S3e im, Konſiantiner Str. 0. Sonntiag. nachm 2 Uhr 
Veriammlung der Inngſrauen. — Fanſorat, (Zubard). 
Alerender Str. 88. Vonnerttag, abendz 7 Uhr Bidelſtunbe. 
Paſtor adrian. — Kauntorat. (Baluty), Zawabdzka 
5* 8 ODornerstag. abends 7 Uhr Bibelſiunde. Palior 

x. 

Er ⸗luth. Diakoniſſenauſtalt. Puiuoena Strate i2. Sonniag 
Exaubi: Vormiſtogs 120 Uhr Gottesdienß. — MNachmilſtagẽ 
5 Uhr Katechismuslehre. Vaſtor Patze r. 

St. Fohaunkts⸗Arche · Gouniags. früh 8 Uhr, Vrebigtgoiles⸗ 
dente. Superinenbdent Angerein. — VBVormittags 10 Uhr 

SKonftirmation. Vaſtor Dietrich. — Nachmitiazs 3 Uhr 
Andero ouetdiend. Litar Grotz. — Mittwoch. abende 8 Ucr 
Vibelſlunde Paſtor Dletrich Stadtmiſſionſaal. 
Sonnlag. aben?s 7 Uhr Jungfrauenvere in. — Sonnabenb, 
abends 8 Uhr Vortraäg und Gebeßgewmeinſchaft. Super⸗ 
intendent Angerſtein. — JüAngliugbperein. Sonniag, 
abenbt 8 Uhr Vortrag Superintendent Angerdein. — 
Dien tag, abends 8 Uhr Bibelliunde. — St. Natthäi-— 
Airche Sonntog, vormit!agt Oi/ Uhr Gouesdienſt. 
Vikar Groß. 



6 Der balksireuno. - Sonnabend, den 12. Mai 1823 
Epugeliſche Saein Vanfka 56. Sonrtag. den New Vork 264750 Beteiseno⸗ 7 25 

. Mo, vormitags 8 Ubr Kinderſtunde. — Nachmittage aris 3176. 314 ſsebweizerisehe 68500 6 0 
a nbe Predigt. (K Schlob). — Abende/,8 maunlicher rag la“ 1430 Deutseho Markx 1.3 -5 
— ——— Nittwoch. nachnn. 83 Ubr Fraueunſlunde. ßob wele *53609 Oesto: rerehiaohe Kronen 055—6 430 
— Romerstao, 8, Uhr weiblicher Fugeudbund. — Sonn ⸗ so r ia 12 230 7Teoneehisebe Kronen 128-132 
abenv. 8Uhr abends mannlicher Augendbund. — Vieo 7 e6 Lre 2300- 231 
— iv Vablanlee. Sw Janſta 6. Italen 2330 2820 Rumanisebo Lel 240 
Sonviag, nochmiitage .0 UAhr Predigt. (P. Schmid!) AMiljonouka ivoo 

Baptiften; KRirche. Nawtrolur. 27 Souniag. vormiuags 10 Uhꝛ 
Vredigto oftesdlenſt. Vrebdiger R. Fordan. — Aachmittogs 
2 Ubr Prediglgottesbleuft. dredige⸗ R.Fgordan. 
Anſſchblußn wBerein junge Wär ner und Znugfrauenrer: —E 

Montao, abend? U.8 Uhr Gebelsverſammlung. — 
2ongerstag· nach miltags 4 Uhr Frauenftunde. — Aends Belgis2he Fraokon (Sohecks) — gezakit 2292 —60 
2. Ubr Bibelfiunde. — Baptiſten ⸗Kirche, Rzoowltka 
Ste 48. Sonuniag, vormittagt 10 Uhr Fredigtgolteẽdienſt. 
Erediger A. Auoff. — A⸗d ninas⸗ 4 Uhr Predigtgoltes · 

Jugend 
verein. ⸗ Dienstag, abends .8 Uhr Gebeteverſammlunuo 
Freltae, abendeUhr Bibelſlunde. ⸗ Betſaal der 

Biug Alexaudroͤwſtaſtr. 60. Souptag. 
vorrittagsẽ 10 Uhr vredigtacttesdienſt. ⸗ Nachmittags 
4 uh redigtaotteadieaſt. — Im Auſchluß: Jugendvrrein. 

twoch, obends 7 Uhr Bibelſtunde. — Sonnerstag. 

dien. Prediger A. Kuoff. — Im Auſchluß: 

Baptiſten; 

457 Uhr Frauenverein. 
—)t)——t ———— — — 

VWVarsohauer Börse, 
Warsebau, 11. 

4600. MNabl 
15. 1.20 

Dol lars 
Deutsohe Martr 

Soheo xse. 
Bolsgien 

Berun 
Nat· 2620· 20 
12 . 1. 20 
1244.20 
189 0 18675 
2215*. 218500 

Lodæer Relci⸗·orae. 
Lodz, den Ueai. 

Dolars dor vVeretalzton Staaten (bar) — gezablt 
4 400 — gotfordert 47500 — Traataktlonen —. 

Dollars asr Vereolnigtoa Staaten Sobeexo — goraklt 
Maoo — gotordort 4750 — Transaktiovon — — 

— Im 

tordert ⸗ —⸗Trana tionen ⸗.⸗ 
Fre nzösisohe Fraucon (Scchecks) — gezahlt 3159 — 

gofordori I6u - Lrausaxutionon ⸗ . ⸗ 
Sohvwoiroriseho Franken GSonooks) — gezrablt 8600 

— gotordoert 6 0 — Tradeaktlionen — — 
Auod Storliug (Seheeks) — gezrablt 21e000 — ge 

tordert⸗ — Transaktionen — — —— Kronen Geheoks) — gezablt 966 
gofordort . —- PTrausattionon · — 

7Tschaoohisohs Kronen (doheoks) — gorablt lesnd — 
goford ↄart 40 - Traose xtlonso ⸗ · 

Deutsebes Uarx (ar) — gerahlt 120 — gefordert 

106. 

Goldruboꝭ ↄ26300 
Silborrubel U6s00 

Soheoxrs. 
Sobeoxs aut Vion 0.57 
Soheeks aut Berun 1286—120 * 

Axtiasan;: 
—J—— HAandelsbank ?50, 050, ſoporeeegbatiʒ.o 

Lodror Rauſmaunnsbauk —* Aoie 1800 10 
Naobiba 85,10, Eooisx �4,00, 
Rudækiĩ 1368,00. ztarasbowio⸗ 1960 

— * Ziolisxi —* —* 
. Parovory —53 co 

glelsaxi — 2515rdo 39 —* 
gi ce. oniciſs ο ſuα Sαιον οο. — ————— — 

derantwortlicher Schriflleiter Rudohf Rofenfeld. — Druc und 
derlag: berlagsgeſellſchaft „Uibertas m. b. 5. 

M⸗ O ßorraveii 

Verlagsdirektor ĩ. R Adolt 6olttz 
— — — — —— —— 

1.56 —Travosaktionen ⸗· .— 
Doutsache Mark Sohooxs) — gezaklt L20 — goetor 

Ual.dort 1.28 — Trausaxtionon — — 

lnofficielle Börse iĩn Lodæ. 
7Tendene festor. VUnsatee klein Tendeas für Axtior 

ateigond 
Ra w urdo gerohalt: 

Dollaxs 4700 -47aoo 
x*tudd Sterling 2 veo221500 
Franstdsisehbe Frauks 315 —-2170 

deuken Sie daran, 
die fälligen ees —78* m richten. Unſeren eſern 
den Gebũhren im Rückſtande 
lönnen wir nach Ablauf ſnd des Monats 

die Zeitung nicht mehr liefern. 

— nodh3 dage — 
— �— —— 

a88 Anr 
Hauptrollen: 

bis Montag inkl. der Exkluſivfilm 

ESva May und Konrad vVeidt. A4— 

— — 

AVDD——— —5*— — — finde Sie im 
Juwelier⸗ und —— 

Nawrot Straße 4. 
Die lomplizierteſflen Revaraturen werden in 

eigener Werlftelle von Uhrmacher und Juvelier 
AN CUMIEL ſolide ausgeföhrt. 1449 

E2„ 

arroscccu Wir ſuchen — 

Irtuen oder atſarb drell —9 * 

zu Arbeitsanzũgen. 
Bemuſterte Off. erbitten Rahn * n 
Danzig, Kohlenmarkt 11. 1452 

—e— —R ——— — ? ——‘��—‘�—�— ‘‘—— 
———— Wichtis für alle 

wenn ſie rechtzeitig für jede Saiſon Sie paten * ——— —* 
bar bei der Zirma 

—VIBODI, potrikauor 238. 

— ü———— — 

kunſinöheljabtik Aanſa 

Herrenzimmer 
Speiſezimmer 
Schlafzimmer 
Bureaumõbel lubgarnituren 

—e 228 

cenphon ou⸗ kabwhon 808* 
Spezialfabrik fũt elegante Mmoõbel 

wR 

Eigene Werkſtälten für Bildhauer⸗ Drechſler ⸗ und Polſterarbeiten 

Ausßellungstäume dauzig, breitgaſſe 33. 

— 

Die neueflen Facons in Damen⸗e, Herren⸗ und Kinder⸗ 
garderoben, Rannfaltiu waren ſowr⸗ Schuhwaren in 
größter Auswahl vorhanden. 

Bemerkduna: Beftelangen werden in den eigenen 
Derkftätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be 
ſthen wir nicht). 1407 

Guterhaltener 

Trockenkalander 
mit 5 Meſchtrommein 180 om preiswert zu ner - 
kaufen. GSefl Anfragen unler „K. W.* an die 
Seſchantsſele d. Bl. erbeten. 1437 

—* im ——7— erfahrener 

kuannmann her Ceiter 
vird für einen größeren Verlag geſucht. 

fingebote mit der Uufſchrift PVerlagsleiter“ 
an Teichmann * Mauch Cod:. petrikauer 240 
—MES 

Ein älte er Kaufmann 
mit 10215 Millionen Kapital ſucht ſich aktiv in 
einem Seſchäft zu beteiligen. Erwünſcht dabei 
1 Zimmer zur Wohnung. Offerten in der Se— 
ſchãlis elle d Bi. unſer Soi de Rõ 

— — — — — — 

Cine flotte Verkãuferin 
in der Manufakturbranche mit auten Zeugniſſen 
wird per ſofort geſucht bei dirma „Sukno*. 

Konen Atener· ANNA l — 88 FERSKA 
trika Stra 182 c— v. nr rate 182 

Vemerkung: AUngeſichts deſſen, daß ab 1. Juli bis 15. flüguſt l. J. die Werk- 
ſtaft ge chloſſen iſt, wird um 3 Beſtellung erſucht. 1331 

—E 

— E 

Petrikauer WB, melden von 221d fruh. 1423 

Informaſſonshüurd 
der bürgerl. dt. Partei 
für die Wahl in den Stadtrat: Alekfan- 
drowſka 23, Pomorſka 51, Petri- 
kauer 15, Petrikauer 142, Petri- 
kauer 283. 1446 

r ine 55 BSigorne⸗Bpinnerei wird per 
ſofort ein ſelbſt õrempelmeiſter 
geſucht. Nur erfttlafſige Kräſte mit Angabe der Refe 
renzen werden erſucht Offerten unter. mndie F 
der Geſchaſtsft. d. Bl. niederzulegen. 

—XECT — enpfngt v�on a7— und 
* 657 1456 

Naowroiſtr. UNr. T. 

Du· 

— 
Frauen · u. innere Krank · 

heiten empfangt in 
Pabjanice, Sw. kKocha⸗ 
ſtraße 5. 1106 

betttett zum Verkauf 
von 

flluminium Lõffeln, Alu 
minium · Beſtecks, Gum⸗ 
mi · Kämmen, Horn · Käãm · 
men, Hanfſchuhgarn. 
Sternewirn geſucht. 

Moritz Bergmann. 
Breslau, Antonenſtr. 15 
Niepoldshof· 1453 

Caufburſche 
Sohn anſtaãndiger Eltern, 
16 JZahre alt, geſucht. 
figenturhaus, Tu 
kowſka 121, W. 51. 

* tinſtoͤndiges 
Dien ſtmãdchen 

mit Zeugniſſen geſucht. 
Melden v. 3286 nachm. 
Przejazdſtr. 30. W. 19, 
Brauner. 1434 

deuher· 
Gaomolor 

Gyſtem Otio) 8 HP zu 
verkau en. Zu beſichti⸗ 
gen Keiterſtr.1I, b. Wirb 

Lolomohil 
engliſch 

zu verkaufen 8 beſichtigen —*8* 
iiner Str. 100. 1202 

Amerikan 
für vier Perſonen, neu, 
mit vier Eiſen · und 
vier Gummirãdern zu 
verkaufen. Konſtantiner 
Ur. 100. 1301 

Ratenzablusg! 
Atonge biro8 —8 Auntwoehl in * 

ren⸗ u. Damengarderobe 
—35 — —* 

23 3 *5 * *. A 

—— — — — 
* billiger 144 —— Rutenzehig 

NMur 404 Kasasa 
Reſt in Ratenzahlungen 
Gardinen. Weißwaren. 
Frottee, ;; 

Gabarbin, Eheviot Nup —* 
Zeugfioffe wie auch ou⸗ 
Art Manuſatturwaren aw 
ditligflen unb bequewſten 
bei Loon nubas ontcin⸗ 
Kilinſtiego 40. * 

Kaufe 
und zahle 20 l, teurer — Gold Silber und 
bijoulerie, alte Zahne. l ſw 

odunn .Rlligh 
Für ——— 

Sammlung 
Ddeunſches VLitlen m goen 
fuche h ſortgeletzt aller r 
nelallene Abrze ichen, 

en v. Siegel —X——— derbanden, 
uͤhengilden Innungen⸗ s¶h * 

ſierpreis ſorderung uch 9 

deiſien — an 5 
ſeuer Karge 
Stroße c erbeten 

Ein 

In der 
durch 

—5 
fAuslon 

—* 
deſandt 

— 2— 

αα 


